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Bertirier in ben Recbarkäbten 
y ©. — Sir Wolnosci $s: Oserlsw: Amalie Nicht 
Wilhelm Prokop, 


Die 10. Jahres feier der Unabhängigkeit 
fol mit großer n begangen 
werden, 


Der Miniſterrat hat bereits jetzt begonnen, den 
Plan der Feier des 10. Jahrestages der Unabhängigkeit 
Polens auszuarbeiten. Der Jahrestag, der auf den 
11. November fällt, ſoll mit noch nie dageweſener 
Feierlichkeit und großem Pomp begangen werden. An 
der Feier werden ſich die Vertreter aller auswärtigen 
Staaten beteiligen. 


Die Handwerker erhalten Kredite. 


Geſtern hat die Direklton des Bank Gos podarſtwa 
Krajowego beſchloſſen, den Betrag von 13¼ Millionen 
Zloty als Kredite für die im Handwerkerverband orga 
niſterten kleinen Handwerker zu aſſignieren. Dieſe Frei 
giebigkeit ſteht im Zuſammenhang mit den bevotſtehen⸗ 
den Wahlen. Durch die Krediterteilung follen die 
Stimmen der Hendwerker für die Liſte des Regierungs- 
blocks gewonnen werden. 


Das Projekt der Bauanleihe von der 
Schuldenkommiſſion abgelehnt. 


Wie verlautet, hat die Kommilfion zur Prüfung 
der Staatsſchulben in ihrer Sitzung am 21. ö. M. das 
Proſekt der Innenanleihe in Höhe von 30 Millionen 
Zloty, die bekanntlich für Bauzwecke verwendet werden 
ſollte, abgelehnt. Auf Grund der verpflichtenden Geſetze, 
muß die Regierung zur Aufnahne einer Anleihe das 
Einverſtändnis diefer Kommiſſton einholen. Somit 
haben die Endeken und Piaft-Zeute, mit deren Stimmen 
das Proſekt abgelehnt wurde, die Nusſchreibung diefer 
Anleihe unmöglich gemacht. 


Ein ungewöhnlicher Vor fall 
im Warſchauer Appellationsgericht. 
Das ganze Nichterkomplett beanstandet. 


Im Worſchauer Appellationsgericht ereignete fiń 
geſtern ein Vorfall, der im polniſchen Gerich!s weſen 
dis her nicht verzeichnet wurde. Zur Behandlung ges 
langte der Prozeß gegen Sip czpniłi, den Chefredakteur 
des „Glos Prawiy". Stipiczynſki war der Beleidigung 
des Richters des Appellationsgerichts, Grzybowſii, an» 
geklagt. Zu Beginn der Gerichtsver handlung Hellie der 
Bateibigg Sipfczynſkis, Rechtsanwalt Poſchalſk', den 
Antrag, das geſamte Richter komplett von den Verhand» 
lungen aus zuſchlleßen. Den Antrag begründete er 
damit, daß die Richter Kollegen des Hen Gmybowſkt 
jeien und inſolgedeſſen kein getechtes Urteil fällen 
könnten. Nach längeter Beratung nohm das Gericht 
den Antrag an und beſchloß, den Prozeß zu vertagen 
ſowie ſich an den Obeiſten Gerichtshof zu wenden, 
damit dieſer ein beſonderes Richter kompleit zur Behand: 
lung des Prozeſſes abdelegiere. Dieſer ungen öhnlſche 
Vorfall hat in Warſchau begreifliches Auſſehen erregt. 


KRommuniftenverhaftungen in Elonim, 


In Slonim wurde von der politifchen Polizei eine 
kommuniſtiſche Geheimorganifation aufgedeckt. Im Zu: 
ſammenhang damit wurden 11 Perfonen verhaftet. Es 
foli angeblich ein Kontakt der Organifation mit der 
©. P. U. in Minal feftgeftellt worden fein. Es dürften 
weitere Verhaftungen folgen. 


Der Prozeß gegen die weißruſſiſche 
„Hdromada“. ; 
58 Perſonen auf der Anklagebank. — 600 Zeugen 
vorgeladen. 

Während des geſtrigen eıften Tages des Prozeſſes 
gegen die „Hromada“ vor dem Wilnger Bezirksgeticht 
wurden die Perſonalien der Angeklagten und Zeugen 
ſeſtgeſtellt. Auf der Anklagebank figen 56 Perſonen. 
Es wurden über 600 Zeugen vorgeladen. Die Bertet 
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Die Unterdrückung Südtirols. 


Eine Rede des Bundeskanzlers Seipel. — Worte an die Adreſſe Italiens. 


Wien, 23. Februar (ATE). Bundes 
Tanzler Seipel hielt heute eine Rebe, in der er 
w. a. jagte: Keiner der Nachbar ſtaaten Defter- 
reichs ſchafft To ſchwer zu löſende Fragen wie 
Italien. Es ijt dies vor allem die Frage des 
Südtirols. Oeſterreich Tönne auf keinen Fall 
die gegenwärtig dort herrschenden Zustände 
Hiaſchweigend hinnehmen. Die Aufnahme 
freundſchaftlicher Beziehungen zu Italien ift [o 
lange ausgeſchloſſen, bis die Tirolerfrage nicht 
eine fi: Oeſterreich befriedigende Lölung gefunden 
haben werde. Denn die ganze Welt weiß, 
daz von der Löſung der Minderheitenfcage 
die Erhaltung des Friedens in Europa viel 
abhänge. 

Der Bundeskanzler führte weiter aus, 
daß Oeſterreich mit Italien nicht jo verfahren 
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könne, wie es Italien mit der deutſchen Bes 
völkerung in Südtirol tut. Er warnte Italien 
davor, dieje Frage vor den Völkerbund zu brin⸗ 
gen, da dies zwecklos ſein würde. Es ſei nicht 
angebracht, jagte Dr. Seipel, den Völkerbund 
zu Demonftrationszweden zu benutzen. 
Schließlich erklärte er, daß ſich Deſterreich nach 
keiner Richtung hin engagieren werde. 


Der Völkerbund fell Litauen zu 
Verhandlungen zwingen. 


Am 5. März beginnt die Tagung des Bälterbunbss 
rates. Wie wir erfahren, wird die polniſche Delega⸗ 
tion auf dieſer Tagung den Antrag einbringen, der 
Bölkerbundsrat mage Zwangsmittel anwenden, um bie 
widerſpenſtige litauiſche Regierung zur Aufnahme von 
Berhandlungen mit Polen zu zwingen. 


digung haben übernommen die Warſchauer Rechts, folgenden Schlußfolgerungen : ‚Eine [ofortige labilſche 


anwälte Smiarowili, Duracz, Honigwil, Ignacy Ettinger 
und Balianſki ſowie die Rechtsanwälte aus Wilna der 
ehem. Senator Krzyzanowͤfki, Prof. Pelruszewicz, Abra: 
mowicz und andere. 


1 Jahr Gefängnis für einen Zuruf. 


Der Abgeordnels der linderadifalen unabbän- 
algen Bausenpartel, Czapiel, der auf eins frübere 
Derurteilung im Gerichte ſaals mit dem Ruf „Fort 
mit bem faſchiſliſchen Garihi I" geantwortet halte, 
Wurde j.gt deswegen zu aines zuſätzlichen Strafe bop 
1 Jabs Gefängnis verurteilt. | 


Das „Korridorproblem“ in Frankreich. 


ie leen in der „Epoła” folgenden Pariler 
Bericht: „Dem Beobachter des polilijhen Lebens 
in Ftaulesich, dee Intere ſſenſpbären der öffintliben 
Me laung und Ihrer Stimmungen fällt in le Bter Sell 
bie Energie auf, mit der die Deulſchen auf feanzöſi · 
ſchem Boden für eine Reblſion der deulſch polulſchen 
Grenze Propaganda ſrelben. r 

Worauf beeuht die deulſche Agſtallon, und wie 
wird fie geführt? Swelfellos fehr geſchickl. Die 
Daulſchen kommen allo zu den Feauzoſen und fagen: 

„Die bieten auch Fesundſchaft und Mitarbeit 
au. Die derzichten endgülllg auf Elſaß- Lothringen, 
aber ihr müßt uns den „Korridor“ gaben, deſſen 
Beſte hen für une unerträglich und der Polen durch- 
aus nicht nötig If. Es Bann übrigene für Pommer- 
ellen Litauen und für Danzig Memel bolommen. 
Wie wollen nicht mit Polen dämpfen, und wenn es 
uns Pommerellen g i b f, dann werden wir mit Polen 
in derſelben Fesundſchoft leben wie mit euch. Nur 
fo donn es Feisden in Europa geben. Sonſt kommt 
feüber oder ſpätes ein Keleg.“ 

Und jo mancher Franzole, der fih über die 
tatlählihe Lage der Die ge nicht lar if, läßt ſich 
durch den Schein lereführen. So find bie Mus laſ · 
lungen einiger feauzöfiichee PDublisiſten su orBlären, 
Die der deulſchen Theſe zuſtimmen. 

So s. B. in dem gelejenen Wochen blalte 
„Le progres civique“ le tens ein Meilbel des Peofel- 
lozes Scelle, Des bełannten Thaoratiders fie interna- 
tionales Recht, über Das Thema „Die Gefabe bon 
Kelege lot fl lan“ arjchienen. Prof: for Ścolle gibt 
bezüglich Pommorsllevs den Dauiſchen reki und 
ſpeicht ſich für den Elnlauſch Pommer. 
lens mił Litauen aus. Ee ſchlägt allo dor, 
auf den Plan Hymaue' zu üch zugreifen, de ſſen 
Geundidse nah ihm die Autonomie Litau- 
ensim Bereich Polens war, und kommt gu 


Löfung biejde Peobleme ift notwendig. Sie beruhl 
darauf, daß Die farritorielie Einheit des Daulſchen 
SRalches wisderhergeſtellt wied, daß Danzig durch 
Memel ctjegt wied, und daß man Woldemaras zur 
Deraunft beingt.“ 
Wenn man Horm Scolle niht derdächtigen 
daun, den böſen Willen zu befigen, fo tritt er ae 
wenn man die lange Stele bon Mrſibeln lieft, die ein 
Herr Tourly im „Soie” unter der Aeberſchelſt 
„Berlin — Marſchau— Danzig“ veröffen- 
licht hat, und in dem or auch zum Schluß Bommf, 
daß der „Korridor“ aufbören müßte zu «z flioren. 
Dir haben eialge Tatſachen angeführt, um die 
Forſſchritta dor dautſchan Mgltatſon in Feankesich zu 
zeigen. Mir find nicht der Meinung, daß fis zu 
ſrgend weichen Befürchtungen Anloß geben lönnten, 
denn dis erwähnten Publigiſten förnen mit Aus- 
nahme des Profeſſors Scills überhaupl ſchwerlich 
rofl genommen werden. Mber os wäre ein Fehler, 
wollts man alle die Mus laſſungen mit Geringſchätzung 
übergeben. Eine Gegenaition ift nölig und übeigens 
lahr leicht. Die Deulſchen [pełuliczen auf die pasi- 
fitijdhe Stimmung der öffentlichen Meinung Feand- 
reiche und bemühen ſich ihr elngureden, daß eine 
Ravifion dee Derſaillsr Oeetragos für den europäi- 
ſchen Feleden nötig i. Wie müſſon alfo Die fransd- 
fijdhen Pa ifiſten darauf aufmer jam machen, daß 
gerade jede Aupaſſung des Status quo, wo immer 
fis auch erfolgt, in Pommersllen oder auf dem Bal- 
Ban ein neues Kelegsgemeßel enf- 
lochen würde, das man doch fo fehe vermeiden 
will. Darn werden ſalbſt dicjanigen, Dis den Feleden 
liber die GsrochtigBoit ſtellen, und die Rechte Polens 
mit der Feslhell der Bebölzerung PDommerallens 
opfern möchten, bom falſchen Wege abgeben.“ 


13 deutſche Stadtverordnete in Riga. 


Bei den legten Stadiderordustenwahlen Bonufe 
bie daulſchs Efo den zweiten Ploß behaupfen. Für 
bie deuiſchs Lifte find 27500 Summen abgegeben 
worden. Inſolde des hoben Wablloe fi enten erhält 
bie Bauliche Fraktion dreizehn Site. An erſter Stelle 
maeſchieran dia Śnzialbemofraten mit 29 Abgeoed 
usisa, Dis naflonalen Minderheiten haben 25 Sige 
ereungen, darunter drelze hn Deulſche, ſisben Juden, 
bier Ruſſen und ein Pole. Die letliihen bürger- 
liban Partelen haben gujammen 25 Mandate er- 
balken. Die Lens parfsſen ziehen wit 40 Sitzen in 
bas neue Sad parlament cin. Die Wahl bot beine 
enficheidende Oeränderung in den Mandats derhält⸗ 

niſſen geseiligt. à 


10 Jahre Rote Armee. 


Moskau, 23. Februar (Pat). Heute findet die 
Fuer des 10 jährigen Beſtehens der Roten Armee ſtatt. 
us dieſem Grunde werden auf dem Gebiete der Sfo: 
wietunſon in allen Fabriken, Werkſtätten und Inſttiu⸗ 
tionen felerliche Verſammlungen * Den frühe 
zen Partiſanen und Rotgardſſten wurden große Erleichte⸗ 
rungen Binfihtli der Steuern, Renten sowie des Schul⸗ 
unterrichts füt die Kinder gewährt. Das diesbezügliche 
Geſetz ſteht außerdem für die Zeit von 2 Jahren die 
Schaffung eines ſpeziellen Fonds für die Bedürfniffe 
der Ausbildung der Roten Armee und der Beſſerung 
der Lage der Offiziere der Roten Armee vor, zu mel: 
chem Zweck 10 Millionen Rubel überwieſen wurden. 


Das neue füdflawiſche Kabinett. 


Belgrad, 23. Februar (Pat). Aach langen 
Bemühungen fft es gelungen, das Kabinett zuſammen⸗ 
zubeingen. Heute um 12 Uhr mittags legten die neuen 
Minifier den Eid ab. der Beftand des neuen Kabi» 
netts ift folgender: Präſes des Miniſtertats — Muti. 
tewitſch, Feuberes — Maeinkowitſh, Krieg und Ma 
eine — Badfhitfh, Finanzen — Bogdan Markowitſch, 
Inneres — Rorofhem, Staatswälder und Bergwerke — 
Maſowitſch, Unterricht — Grol, öffentliche Fürſorge — 
Kabowitſch, öffentliche Arbeiten — peter Markowitſch, 
Religionsbelenntniffe — Simonowitſch, Hygiene — Por 
powilſch, Pot und Telegraphen — Koſtitſch, Verkehr — 
Miloſawliſewitſch, Induſtrie und Handel — Spaho, 
Bodenreform — Findritfh, Candwiriſchaft — Panto.» 
witſch, Juftiz — Woſtſchitſch, Vereinheitlichung der Ge- 
ſetzgebung — Schumenkowitſch. 


Das neue Kabinett bildet eine Koalition der Ras 
ka demokegten und der Horwathiſchen Volkspartei. 
ie größte Fienderung bedeutet die Ernennung des 
gotmathifhen Abg. Korofhem zum Innenminifter. Es 
iſt zum erſten Male, daß diefer wichtige Poſten einem 
Horwathen übertragen wurde. * 


Scharfe Kampfansage des Bauerublods. 


Belgrad, 23. Februar (ATE). der Füheer 
des Demokratiſchen Bauernblocke, Pributſchew, hat eine 
fai ' 8 gegen die neue Regierung an⸗ 

kündigt. ` ; de, 


Die Parlamentswahlen in Japan. 
Gin bebentender Erfolg der liberalen Dppefition. 


Tokio, 23, Februar (Pat). Letzten Verechnun⸗ 
en zufolge ſtellt ſich das Ergebnis der am Montag 
fatgefunóenen Parlamentswahlen in Japan wie folgt 
bar: bie Konſervativen erhielten 215 Mandate, Libe 
tale — 212, Unabhängige — 16, Arbeiterpartei — 8, 
Partei der Kaufleute — 4, Partei der Halbpartbauern 
— 3. Da das japaniſche Parlament 466 Sitze hat, 
verblieben noch 8 Mandate zu beſetzen. 
Das Wahlergebnis beweiſt, daß die liberale Op⸗ 
pofition auf Koſten der konservativen Regierungspartei 
einen außetordentlichen Eifolg erreicht hat. Bemerkens⸗ 
wert find die großen Erfolge der japaniſchen Liberalen 
in Tokio und Ojala, wo fie 17 und 13 Sitze ertangen, 
während die Regierungspartei, die Konſetogtiven, nur 
13 und 5 Sitze beſetzten konnte. 


Heiteres und Ernſtes aus der 
| VBorwahlzeit. 


Sitzung in der „Chilſtlichen Gewerkſchaft“. 

Anweſend it der ventie Auguſt. 

Er ſchmettert gegen ein Mitglied, welches gleich 
zeitig der politiſchen Partei, der D. S. A P., angehört 
und fordert vom Vorſitzenden die Streichung dieſes 
Mitgliedes. 

Das Mitglied: „Da müßtet ihr aber ſehr viele 

paner. Bitte, Kollegen, wer gehört noch der polttiſchen 
artei an?“ j į | 

Es erhoben ſich die Hände der Mehrheit ber 

Anweſenden. 

Der Bıäles ſchwieg und auch der Auguſt. Er 
jag, daß auch hier die „Deutſche Einigkeit“, wie er fie 

ch denkt, nicht mehr vorhanden ift. Die Arbeiter haben 
Hn auch hier gründlich erkannt. 

Der Mann mit der gespaltenen Einigkeit verlor 

an dieſem Abend den Humor. pisn 


* * 
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Am Sonntag folte eine Lehrerverſammlung der 
Lifte 1 ſtatt finden. 

Eiſchienen waren aber nur 25 Perſonen, davon 
die Mehrzahl Anhänger die Liſte 2. 

Angeſichts deſſen wurde die Verſammlung abge 
blaſen und auf einen anderen Tag ſeſtgeſetzt. Durch 
befondere in der Stadt verteilte Mufiuje wurden die 
Lehrer zu der Verſammlung eingeladen. 

In dem Aufruf aber fand geſchrieben: „Da am 
Sonntag z u wenig Lehrer erſchienen waren, wurde 
die Verſammlung auf . verlegt.“ 

Ehrlichkeit und Offenheit ik eine [öne Tugend. 
Wenn fie aber die eigene Schwäche zeigt, wirft fie ſehr 
unangenehm. Beſonders Het Liften, die ſehr viel Man- 
Date ethoffen. 


* * 
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Rodbzer Beoelifszełtung 


Machtvolle Kundgebung der deutſchen 
und polniſchen Werktãtigen für die Lifte2 


in Alexandrow. 


Einem allgemeinen Wunſch folgend, veranſtaltete 
das Biefige Wihltomitee det D S. A. P. am letzten 
Mittwoch im Volkshauſe eine Votwahlverſammlung. 
Der Beſuch war über alles Erwarten ſehr gut. Auch 
zahlteiche deuiſche Bauern der umliegenden Dörfer hatten 
ch eingefunden. Gleichfolls waren viele Polen er 
chienen. Um ½8 Uhr eröffnete der Vizebürgermeiſter 
J. Huf die Versammlung und erteilte dem Schöffen 
L. Ruf das Wort. In einem längeren, in allen Teilen 
ſtreng fachlichen Referate erläuterte Kut die Gründe, 
welche die D. S. A. P. bewogen haben, gemeinſam mit 
der P. P. S. in den Wahlkampf zu treten. Redner 
führte ungefähr folgendes aus: Auf Grund der Waki- 
ordnung find die ſchwächeren Wahlgıupp etungen ger 
zwungen, ſich zufammenzuſchließen, d. h. Wahld ods zu 
bilden. Daher bildeten die völkiſchen Minderheiten, 
gegen die ſich das Wahlgeſetz vor allem richtet, im 
gabre 1922 ben Minderheitenblod, der alle ſozialen 
wichten der Minoritäten Polens umfaßte. Man er 
bei von dem Minberkeitenbiod, er würde die Minder 
hettenftage in unſerm Lande der Löſung näher bringen. 
Aber juk das Gegenteil trat ein: det Gegenſotz zwiſchen 
Mehrheits volk und den Minderheiten wurde nur größer, 
die Polen bildeten gleichfalls eine Abwehrfront. Es 
ſtellte RG die Notwendigkeit heraus, andere Wege eins 
zuſchlagen. um diele Frage in einem für die Minder. 
heiten günſtigen Sinne zu regeln. Die D. S. A. P. 
beſchritt ihn: fie bahnte eine Verſtändigung mit ber 
P. P. S. an und in jahrelanger Zufammenarbeit im 
Prim wie auch in den einzelnen F 
(wofür Alex inbrom der befte Beweis tH) reiſte endlich 
die Saat: die polniſchen und deutſchen Arbeiter, die 
gemeinſame Ziele haben, fie zeiten KRG die Bider 
Hand zu den bevorſtehenden Wahlen. Und die P. P. S. 
Hut RG unſer Sonderziel — die Kulturautonomie der 
Minderheiten — zu dem ihrigen gemacht. Welter führte 
Kuk aus, daß das Jahr 1928 für bas geſamte Prole: 
tartat der Welt von größter Bedeutung fet, finden doch 
in den dre imaßgeben den Staaten Europas — Deuiſchland, 
Frankreich und England — gleichfalls Parlamentswahlen 
ſtatt. Von dem Ergebnis dieſer Wahlen wird die po⸗ 
lttiſche Richtung der Welt in den nächſten Jihren ab⸗ 
hängen. Redner unterſtrich ferner die gemeinſamen 
Inteteſſen des ſtädtiſchen und ländlichen Proletariats. 
Daher können Denthe Arbeiter und deutſche Bauern 
am 4. und 11. Mórz nur für die Like 2 wählen. 
(Brauſender Beifall). 
Nun ergriff im Namen der P. P. S. Bürgermeiſter 
M. Andrzejat das Wort. Seine Rebe, von demos 
ktatiſchem Geile getragen, wurde einige Male durch 
begeiſterten Belf all unterbrochen. Wir polniſchen So 
zialifien find ſtolz darauf, uh es endlich zu einer Ber- 
ſtändigung, die jetzt bei den Wahlen durch eine gemein. 
fame Lifte Ausdruck findet, gekommen iR. Wir ſchämen 
uns dieſer Verständigung nicht, wiewohl man uns von 
ſeiten der polniſchen Reaktion Verräter nennt, wie auch 
die D. S. A. P. eure Natlonaliſten des Verrates beſchul ; 
digen. (Toſender Beifall.) Andrzejak betonte ferner, 
der P. P. S. [et es nicht gleichgültig, ob es im Lande 


Und ebenla ehrlich if das Blatt der „Handwenker⸗ 
reſſurce“, das bekanntlich bei den Stadtratwahlen Groh 
8 wa Seſſel bugſterte und jetzt das Wahl⸗ 
organ de ; } 

i Pet Tatgowſki, Leitartikler, ſchreibt in der 
Dienstags folge: | 
„gum eten Male in Polen hat die Regierung 
die Leitung der ganzen Wahlaktion in die eigenen 
Hände genommen und bemüht RG mit Hilfe ber 
Kräfte der Geſellſchaft in allen kleineren und größeren 
Städten, Städtchen, Flecken, Gemeinden und Dörfern 
ihren Einfluß auf die Durchführung der Wahlen 
in Pi geſetzgebenden Kölperſchaften geltend zu 
machen.“ | 

War es bis jetzt nicht fo, daß Wahlen eine freie 
Willens äußerung fein ſollten? Herr Targowſki hat 
wohl mehr geſagt, als er durfte. 


* 


* 

Dasſelbe Blatt ſchreibt: 

„Stätkung der Autorttät des polniſchen Elements 
und der Regierung des Staates — das find die Auf. 
gaben für heute der Regierung des Marſchalls 
Pilſudſkt.“ | 

Wa um ſpeziell des polniſchen Elements? Soll 
dies eine Einladung zur Stimmenabgabe für diejenigen 
fein, denen der Nationalismus immer noch in den 
Knochen fed? 

Wir fragen deswegen, weil am nächſten Tage in 
demſelben Blatte ſteht: JĄ 

„Friedliche Zuſammenarbeit der Nationalitäten 
— das find die Aufgaben ulm.“ 

Hier geht es wahrſcheinlich um die Stimmen der 
anderen, derjenigen, die den Nationalismus bekämpfen. 
So petfiegen wir. 

Ja, aber bis jetzt war es doch Mode, ein Pros 
gramm aufzuſtellen. Entweder Gleichberechtigung, alfo 
nicht polniſch, ſondern Polen, oder Nationalismus, 
aljo nicht Polen, ſondern pol niſch. 


e 


Aus der Wahlbewegung. 
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unzufriedene Minderheiten gebe; der P. P. S. gehe es 
barum, daß alle Bürger ohne Unterschied des Bols iums 
ſich wohlfühlen folen. Daher ihre Forderung nach 
Kulturautonomie. Nednet [Glok mit dem Appell an 
alle Anweſenden, am Wahltage nut die Site St. 2 zu 
wählen. Als letztet [prach noch Sto. Richter Lodz, 
ber Einzelheiten der Borrebner aus führte und beleuch⸗ 
tete. Auch feine Ausfühiungen fanden den Beifall der 
Anweſenden. Als auf die Aufforderung des Verſamm⸗ 
lungsleiters hin ſich niemand zum Worte meldete, 
ſchloß dieſer die Verſammlung, die ohne die geringſte 
Stötung verlaufen ift. 


Die Wahlaktion der D. S. A. B. 


Nur noch 10 Tage trennen uns von der Ent⸗ 
ſcheidung. Dann wird es ſich zeigen, ob das deutſche 
Volk ſeine wahren Intereſſen erkannt und den richtigen 
Weg gewählt hat, oder ob es fiH von demagogiſchen 
Phraſen hat betóren laſſen. Dann wird es fih auch 
offenſichtlich für jeden herausſtellen, daß alles, was un⸗ 
fere Gegner gegen uns und unſere Otganiſation ver- 
breiten, eitel Lug und Trug iſt. 

„Sämtliche Parteien machen in dieſen letzten Tagen 
doppelte Anſtrengungen, um die Stimmung der Wähler 
zu ihren Gunſten zu beeinfluſſen. Am intenſtoſten ar⸗ 
beitet der Regterungsblock, der über ſehr viel Geldmittel 
verfügt. Auch der Liſte 18 fehlt es nicht an Geld, denn 
fie unterhält eine große Anzahl bezahlter Agitatoren, 
die auf dem Lande und in den Städten herumziehen 
und deren einzige Aufgabe es ift, die deulſchen Sozia 
liſten zu verleumden. ER, 

Die D. S. A. P. braucht zu ſolchen Mitteln nicht zu 
geilen. Unſere Bewegung fügt HG auf eine Idee. 

lle, die unſerer Idee ergeben ſind, halten es te 
Pflicht, für den Sieg der Lifte 2 mitzuarbeiten. Freudig 
und mit Begeifterung erfüllen unſete Mitglieder ihre 
Pflicht. Die D. S. A. P. braucht keine bezahlten Agtta⸗ 
toten, denn unſere Idee kann nur von ſolchen Leuten 
verbreitet werden, die ſelbſt von dieſer Idee durch⸗ 
drungen find. 

Alle Ortsgruppen der D. S. A. P. haben eine ne 
Tätigkeit entfaltet. Aus eigenem Antrieb tragen die 
Mitglieder der Ortsgruppen die Propaganda für die 
Liſte 2 in die entfernteſten Ortſchaften ihrer Umgebung. 
Der Verleumdungskampf, der gegen uns geführt wird, 
hat gerade das Gegenteil von dem bewirkt, was die 
Führer der 18 beabſich tigten. Er hat dazu beigetragen, 
daß unſere Mitglieder ſich um jo enger um die Drgante 
ſatſon ſcharen, daß fie um (o eiſtiger für den Sieg 
meg a dita Sa TPE „ra 4 

e deuiſche Landbevölkerung erwacht immer me 
zu ſelbſtändigem Denken. Immer Siter geſchie M es, 
daß deutſche Bauern in unfere Wahlkomitees kommen, 
um ſich Flugblätter und Stimmzettel mit der Ne. 2 ga 
holen und um Redner zu bitten. Dies erklärt auch d 
goke Zahl der Berjammiungen, die von feiten. d 

.S. A. P. auf dem Lande veranſtaltet werden. Au 
der „Landbote“ findet große Verbreitung und wird ſeht 
gern geleſen, obwohl der „Volks freund“ immer wieder 
„Warnungen“ veröffentlicht. 

Der gegenwärtige Stand unſerer Wahlaktion in 
Stadt und Land läßt erhoffen, daß der Liſte 2 am 


4. März ein voller Erfolg beſchieden fein wird. 


Hat Herr Targowifi ſolch unklare Jaſtruktionen 
oder łómpft er an ſich herum, um das Nichtige zu treffen? 

Wir finden, daß „friedliche Zuſammenarbeit“ mehr 
zieht. Denn die Soztaliften, die diefe Zufammenarbeit 
eh lich wollen, haben während der Stadtratwahlen 
gerade gegen den Nationalismus einen ſolch glänzenden 
Sieg errungen. a 

Herr T wird uns wohl näher Definpren, was 


er meint. 
6 


a 

Die „Freie Preſſe“ ik in ſchweren Aengſten. 

Bei den Stadtratwahlen Ipielte fie einen ſtarken 
Trumpf aus — ſo glaubte ſie — indem ſie über unſete 
Lifte damals ſchrieb: „Achtung, Wähler! Die Lite der 

.S. A. P. iR ſozialiſtiſch. Kak, Klim ujw. find Sozia 
liſten, keine Deutſche, denken international!“ raj; 

Diele Warnung, die uns die Niederlage, ber bamall- 
gen Wahl v ex un reinigung aber den Sieg bringen follte, 
erbrachte das Gegenteil. 17000 gegen 7000 Stimmen. 

Heute zieht die Warnung vor ben Sozialiſten nicht 
mehr. Daher heißt es ſetzt in der „Preſſe“: 

„Die Agenten det polniſchen Liſte Nr. 2 
betreiben unter der deutſchen Landbevölkerung eine 
energiſche Propaganda.“ 

Diesmal fol der Begriff „polniſch“ den jidi 
ſchen Bankier Rojenblatt und den deutſchen Auguft 
retten. „Sozialiſtiſch“ ſcheint in der „Fr. Pr.“ ſchon 
etwas Salonfähigeres geworden zu fein. Die Wähler 
wollen der „Fr. Pr.“ aber dennoch nicht glauben. Denn 
fie wiſſen, daß die deutſchen Sozlaltſten auf der 
Rifte der 2 ſtehen, neben polniſchen Sozialiſten. 

Und da der Sozialismus ſogar ſchon dei der „Fr. 
Pr“ kein Geſpenſt mu 16 Hörnern und 17 Schwänzen 
mehr tft, fo verpufft der gegen uns geführte Schlag. 

Die „Fr. Pl.“ wid etwas Geiſt ausktamen 
müſſen, der bei ihr leider ſchon zu den Artikeln zählt, 
die im bürgerlich⸗deuiſchen Kramladen nicht mehr 
geführt werden. Büll⸗ Bull. 


| 


| 


| 
| 
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Die geſtrige Sitzung der Stabtoerorbnetenver: 
werjammiung wurde vom Vorſttzenden Ing. Holegreber 
mit der obligaten Verſpätung von faſt einer Stunde 
einet. Die Herren Stadtoetordneten können fiń halt 


an Pünktlichteit nicht gewöhnen. Daß, was der Leiter 


des Bureaus, Direktor Rundo, dem Stadtparlament zur 
Kenntnis gebracht hat, war vielleicht ſehr wichtig und 
ſehr aufſchlußreich über die Tätigkeit des Magiſtrats, 
doch hat man ſich vergebens bemüht, um etwas zu Der 
ſtehen. Direktor Rundo, der ein ganz ſympathiſcher 
Herr ijt, müßte ſich in der Zukunft etwas mehr an: 
ſtrengen und ſeine Stimme nicht ſo ſchonen, denn die 
Oeffentlichkeit hat ein Recht, zu erfahren, was der Ma 
giſtrat in der Zeit von Der einen bis zur anderen Stadt⸗ 
Tatſitzung getan hat. ' 

Im Mittelpunkt der Debatte fand der Antrag der 
Kommiſſion für Finanz und Budgelfragen betreffs des 
Kommunalzuſchlags zur ſtaatlichen Immobilien: 

jefiaft gegenfeitigen Rre 


geta Immobllienbeſitzer be: 


a Die kleinen Hausbeſitzer folen durch die 


mh 
zentige Zuſchlag zur ſtaatlichen S 
ke 


druck gegeben hatte, daß man die 
efiger nicht nerärgern re 


Sehr intereſſant war bie Abſtimmung. Der Ber 
treter der kleinen Hausbefiger, Schott, ſtimmte gegen 
das Projekt des Magiſtrats und für den Anttag des 
Herrn Pogonomſti. iet en war die Haltung der 

liſchbürgerlichen. Klikar und Dr. Fiſcher ſtimmten 
für die großen Immaobllienbeſitzer und damit zugleich 
gegen die Heinen Hausbefiker. Zur Ehre des Dritten 
eutſchbürgerlichen muß | > gelagt werden, daß er 
ſich von Dr. Fiſcher und Klikar nicht verleiten ließ. 

Zu einer lebhafteren Debatte kam es auch beim 
letzten Punkt der Tagesordnung. Auch hier hielt Schott 
ſtramm zu Pogonomili. Beide hatten wenig Glück, denn 
Ing. Holcgreber ging über ihre Ausführungen zur 


Tagesordnung“ über und ſchloß die Sitzung. 


Tagesnenigkeiten. 


Berſchärſung der Streiks iu der Bandin: 
Duſtrie. Wie bereits berichtet, brach in der Lodzer 
Ban dinduſttie vor zwei Wochen ein Stiel aus. Da 
p der Streik in die Länge zu ziehen droht, berief der 

tbeitstnfpefior für geſtern eine Konferenz ein, um 
eine Einigung anzuſtreben. Die Vertreter des Fach ⸗ 
verbandes der Bandarb iter machten die Beilegung des 
Streikes von det Bezückſichtigung einer Reihe von for: 
derungen abhängig. Bor allem fordern fie Die Ent 
fernung aus der Fabrik aller derer, die den Streik ge: 
brochen haben, Wiebereinftellung der am 4 Februar 
entlaſſenen Fabrikdelegterten, Entrichtung des vollen 
Lohnes für die Dauer des Stteikes, Zuerkennung des 
Rechts an die Arbeiter, die Fabrikdelegterten wählen zu 
dürfen und Genehmigung zur Abhaltung von Verſamm⸗ 
lungen auf den Fibrikterritorten. Die Induſtriellen 
entgegneten darauf, daß fie auf keinen Fall imſtande 
jeien, die entlaſſenen Arbeiter wieder einzuſtellen und 
für die Dauer des Streikes den Lohn aus zuzahlen. 
Dies würde ſie bei dem langen Stillſtand ruinieren. 
Da die Arbeitgeber nicht nachgaben, wurde die Konfe⸗ 
tenz ergebnislos abgebrochen und von feiten der Arbei⸗ 


ter beſchloſſen, den Streit zu verſchärfen. (p) 


y 7 


Robzec Bolts 


eitung 


Vom Stadtparlament. 


Kedebuell Kur- Pogonowſtl.— Dr. Fifer und Klirar für die großer und 
gegen die kleinen Immobilienbeſitzer. . 


Die Tiſchler et wirken Lohnerhöhung. Vor 
einigen Tagen haben die Tiſchler des Lodzer Verbandes 
an die Arbeitgeber ein Poſtulat überreicht, wonach ihre 
Löhne um 25 Prozent geſteigert werden ſollen. Die 
Aibeltgeber, Die ſich anfangs mit dieſer Forderung nicht 
einverſtanden erklären wollten, haben nunmeht doch 
eine Konferenz einberufen und dabei den Beſchluß ge⸗ 
faßt, die Forderung der Arbeitnehmer zu akzeptieren. 
Geſtern wurden die Arbeiter von dem Beſchluß ver⸗ 
ſtändigt. (a) 

Kapitals erhöhung. In den letzten Tagen er 
telt die S. A. „Pizemysl Chemiczny w Polsce“ in 
giera vom Mintfterium für Handel und Induſtrie die 

Mitteilung, daß die vor kurzer Zeit vorgenommene 
Kap talserhöhung um 1200000 Zloty zur Kenntnis 
genommen wurde. Das Anlagekapital beträgt ſomit 
jetzt 2 Millionen 400 tauſend 3o19. Der Emiſſions⸗ 
preis beträgt nach Auflegung der zweiten Emiſſion 
51,12 Zloty. (a) ; 

7 Rommunilten auf der Anklagebaul. Vor 
dem Loszer Bezuksgericht hatten ſich geſtern Der 
18 Jahre alte Jakob Goldberg, der 24 Jahre alte 
Jada Klim nowſki, der 23 Jahre alte Schmul Rab, 
die 19 Jihre alte Zofia Fachor, die 19 Jahre alte 
Hajuta Sittenfeld, der 18 Jihre alte Abram Holzmann 
und der 18 Jahre alte Icf Singer zu verantworten, 
die an zeklagt waren, ſtaats feindliche Tätigkett betrieben 
zu haben. Am 19. März v. J. fanden Verſammlungen 
in der Ogrodowa 26 und auf einem Grundſtück am 
Waſſerring ſtatt. Auf dieſen Verſammlungen bemerkten 
die Agenten, wie einige Perſonen kommuniſtiſche Auf» 
rufe verteilten. Die Agenten ſchritten ein und verhaf⸗ 
teten die 7 Angeklagten. Vor Gericht bekannten ſich 
alle nicht zur Schald. Nich der Rebe der Staatsan- 
walts und der Verteidiger jog ſich das Gericht zur Be 
ratung zurück, worauf es folgendes Urteil verkündete: 


Wegen ſtaatsſeindlicher Tätigkeit wurden Goldberg zu 


2 Jahren, Klimanowſki zu 3 Jahren, Karb zu 4 Jah 
ten und Fachor zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Wegen Verbreitung von Aufrufen ſtaatsfeindlſchen Ins 
halts wurden Holzmann zu 1 Jahr und Singer zu 
18 Monaten Feſtung verurteilt. Dajuta Sittenfeld 
wurde freigeſprochen. (p) 

Schulset. Wie wir seinerzeit berichteten, veran- 
ſtaltete der Vormundſchaftsrat der Volksſchule Nr. 117 
am 11. d. M. ein Schulfeſt, das über alle Erwartungen 
gut gelang. Die Lehrerſchaft hatte ein ſchönes Programm 
zuſammengeſtellt und die Schüler entledigten ſich ihrer 
Aufgaben mit ſo viel Eifer und Verſtändnis, daß von 
allen Seiten das Verlangen nach einer Wlederholung 
laut wurde. Dieſem Wunſche fol nun ſtattgegeben 
werden, und Sonntag, den 26. d. M., findet im Saale 
des Baluter Kirchengeſangveteins, Nowo: Jielonaftrake 3, 
die Wiederholung der erfolgreichen Veranſtaltung zu 


. ermäßigten Pteiſen fatt. Das erweiterte Programm 


eht auch diesmal wieder Aufführungen, Deflamationen, 
eigen und Chorgeſänge vor. Eintrittskarten find in 
der Schulkanzlei, We pulna 8, und am Tage der Auf- 
führung am Saaleingange zu haben. Beginn 3 Uhr 
nachmittags. Gäſte herzlich willtommen 
Diebstahl in der Firma Eitingon, In der 
Nacht zu Montag wurde in Der F ima Eſtingon, Siena 
kiewicza 82/84, ein geheimnisvoller Die bſtahl verübt, 
bei dem Seidenwaren im te von 500 Dollar ge: 
ſtohlen wurden. In der Nacht darauf wurde ein nicht 
minder geheimnisvoller Diebſtahl in der Kuma Umanfti 
und Klin, Puſta 12, verübt. Hier fielen den Dieben 


Wolltücher im Werte von 7000 Zloty in die Hände. 


Am Tage vor dem Einbruch in der Fama Umanfki und 
Klin, deren Grun dſtück an das der Firma Ejtingon 
grenzt, ſahen Geheimpoliziſten in der Puſtaßtoße einen 
elegant angezogen jungen Mann in Geſellſchaft eines 
der Polizei bekannten Diebes. In der Annahme, daß 
Lodz durch einen neuen Dieb bereichert worden jet, den 


die Polizei noch nicht kenne, beſchloſſen die Beamten 
den Fremden zu beobachten. Als ſich die beiden trenn: 


ten und der Unbekannte in der Richtung auf die 
Wodna zukam, wo er in das Hus Nr. 10 trat, fragten 
bie Geheimpolfziſten den Haus wärter, ob er den Mann 
kenne, worauf ihnen geantwortet wurde, daß er Paul 
Wagner heiße und in der Foma Ejtingon als Mecha⸗ 
niter beſchäftigt ift. In der Nacht darauf wurde Der 
Einbruch dei Umanſki und Klin verübt. Die Polz ibeam ; 
ten ließen ſich von der Firma Eftingon ein Verzeichnis 
derjenigen Arbeiter zeigen, die indieſer Nacht beſchäftigt 
waren, wobei man auf den Namen Paul Wagner traf, 
den die Geheimpolizſten am Tage vorher beobachtet 
batten. Da Wagner in Begleitung des Diebes Feliks 
Wilkowſkt gelehen worden war, kam bie Polſzei zu dem 
Schluß, daß dieſe beiden die Täter ſeien. Sie wurden 
fofort verhaftet und nach dem Unkerſuchungs amt geführt. 
3 e genommen legten fie ein Geſtändnis 
ab. (p 

r N 


Von allen Sorgen macht dich 2 
frei, der Sieg der Liſte Nr. 


reren 


Daulſche Wähler 
von Nuda-Pabſanicła! 


Morgen, Sonnabend, um 5 Uhr nachmittags, findet 
im Fabeiksſgale Kozminfti (früher Göde), Laloma 1, 
eine große deuiſche 


Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Sprechen werden: Magſſtrateſchöffe Ludwig 
Rut aus Lodz fowie die Otadtotrordneten Müller 
und Schmidt aus RudasPabjanicła. 

Deutſche! Erſcheint zahlreich! 

Das Wahlkemitee. 

r —˙ r 

Betrug. Vor einiger Zeit erſchien in Lodz ein 
gewiſſer Wladyslaw Wende aus Szyblowiec, der ih 
als Vertreter der Steinbrüche in Szydlowiec ausgab 
und den Beſitzern von Denkmalsweikſtätten größere 
Transporte an Steinen anbot, wobei er günſtige Be⸗ 
dingungen und billige Preiſe nannte. Der Befiger der 
Denkmalwerkſtatt in der Brzezinſka 51, Schyſa Dawi 
dowicz, und der Brzezinſka 21 wohnhafte Mendel Sat 
ſchloſſen einen Kauf ab und leiſteten eine Anzahlung. 
Nachdem er das Geld erhalten hatte, verſchwand Wende 
aus der Stadt. Die Geſchädigten meldeten den Vorfall der 
Unterſuchungs polizei, die nach dem Betrüger fahndet. (p) 

Zum Brand in der Lomzynjłajtrake. Vor 
einiger Zeit rady ia wir von dem Brand in der 
Fabrik von Iſaak Berger in der Lomzynſka 20,22, bei 
dem ein Arbeiter eiſtickte und ein anderer ſchwer verlegt 
wurde. Wir berichteten außerdem darüber, daß der 
Wojewode Jaszezolt eine Delegation nach der Fabrik 
entjanbt hatte, die feſtſtellte, daß die Schuld an dem 
Brande der Beſitzer der Fabrik irage, der keine Bore 
fichtsmaßnahmen für den Fall eines Brandes getroffen 
hatte. Ein von der Poliz 45 f Protokoll wurde 
geſtern der Staatsonwaliióaft berſandt. (p) 

Drei Jahre Zuchthaus wegen Totjńlags. 
Vor dem Loozer Bezuksgericht hatte ſich geſtein der 


Waldhüter der Eiſertſchen Wälder bel Dlotuwek, Gè 


meinde Dlutow, Kreis Lask, Michal Gierus zu verant⸗ 
worten, der angeklagt war, im Walde einen Holz dieb 
tödlich verwundet zu haben. Er bekannte ſich nicht zur 
Schuld, ſondern erklärte, in der Notwehr gehandelt zu 
haben. Nach der Rebe des Staatsanwalts Mandel 
und des Verteidigers Rechtsanwalt Bilk, füllte das 
Seticht bas Uttell, laut dem der Waldhüter Gierus zu 
drei Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. (p) 

Die Mutter mißhandelt. Die Polizei wurde 
geſtern von Nachbarsleuten des Haules Prufa 6 tn die 
Woh nung der Maijanna Nadke gerufen, wo fiń die 
19 Jihre alte Tochter, Veronſta Radke, an ihrer Mutter 
vergriffen Hatte, als dieſe ihr fein Geld geben wollte, 
das die Tochtet haben wollte, um zu einem Vergnügen 
gehen zu können. Ein Arzt erteilte der arg Mißhan⸗ 
delten die erſte Hilfe. Der liebevollen Tochter nahm 
ſich die Polizei an. (a) 

Der heutige Nachtdienst in den Upstheien: 
S. Hamburg, Gluwna 50; L. Paw lowſti, Petrikauet 
Straße 307; B. Gluchowſki, Narutomicza 4; J. Sit- 
fiewicz, Kopernika 25; A. CTharemza, Pomorſta 10; 
A. Potasz, Plac Koscielny 10. 


Ans dem Reiche, 


c. A ene Gemeinbeverjamm- 
lung. Am Sonntag fand in Der Kirche die Sales» 
verſammlung der evang. luth. Gemeinde fatt. Aus dem 
erſtatteten Rechenſchaftsbericht ging hervor, daß die Gir- 
nahmen 35 639,92 Zl., die Ausgaben dagegen 33 477.05 
Zloty betragen haben, die Kalle am 1. Januar 1928 
ſomit einen Beſtand von 2162,87 Zl. aufwies. Die 
wichtigſten Bofitionen im Ausgabenteil waren: Gehälter 
der aj rede — 12940 31., Spende für die Luthers⸗ 
ner in Rußland 396,30 31, an die allgemeine Kirchen⸗ 
kaſſe wurden abgeführt 228,95 31, an die Witwen: und 
Weiſenkaſſe 135,99 JL. Zur Linderung der Not der 
von einet Ueberſchwemmung betroffenen Glaubens» 
genofjen in Galizien wurden 273,30 31. angewiejen, für 
die Heidenm ſſion 169,20 ZL, das Haus der Barmher⸗ 
igkeit 132,70 ZI, an die Paſtorenemerttalkaſſe 288 JL. 
gezahlt. An Krankenkaſſengebühren wurden 409,10 
Zl, für Beleuchtung der Kirche 656,47 ZL entrichtet. 
Die Reparaturen und der Bau neuer Gemeindegebäude 
etforberte 4223,28 3i. An die Gemeindearmen wurden 
276,83 Zl. ausgeteilt, die Kanzleiausgaben betrugen 
276,62 3l. Für die Renovierung der Kirche wurden 
bis zum 1. Januar 5230,98 Zl. verausgabt, für das 
Armenhaus 4161,11 3L (für letzteren Zmed überwies 
außerdem der Frauenverein 804,10 31.). Die Bezugs⸗ 
gebühren für die Zeitſchriften betrugen 1140 Zloty. 
Darauf faßte die Verſammlung wichtige Beſchlüſſe, 
u. zw.: die Anlage einer Zentralheizung in der 
Kirche, deren Koſtenanſchlag ſich auf 12000 ZI. beläuft, 
die Decke in der Kirche ſoll in Oel gemalt werden, die 
Bänke und Säulen geſtrichen (Eiche) werden. Ferner 
wurden die Friedhofsgebühren (für alte Plätze) um 
50 Proz. herabgeſetzt. Die für die Renovierung der 
Kirche und Anlage der Zentralheizung erforderliche 
Summe von 25000 Zl. ſoll durch freiwillige Spenden 
aufgebracht werden. Weiterhin wurde beſchloſſen, dem 
Religionslehrer einen Ausgleichs zuſchlag auszuzahlen. 


Zobzer Boltiszeitung 


Morgen, Sennabenb, den 25. Februar, um 7 Uhe abends, findet im Saale der Zabritmeilter, 


Banltaltrake 74/76, eine 


große Verſammlung der deutſchen 
Textilarbeiterſchaft 


Ratt. Ueber die Bedeutung der Wahlen für die Arbeiterſchaft werden ſprechen: die verwaltungeamit⸗ 
glieder E. Zerbe und J. M. Kociolek ſowie ein Vertreter der Zentralen Gewerkſchaſts kommiſſion in Warſchau. 


Deutſche Arbeiter und Arbeiterinnen, erſcheint in Maſſen! o 


um feine Bezüge mit denen Der etatmäßig angeſtellten 
Lehrer gleichzuſtellen. Bei dieſem Punkte ließ ein 

ewiſſer Herr, der ſich in letzter Zeit ſo gebärdet, als 

ätte er das Deutſchtum und die Religion in Monopol 
genommen, die tafiloje und dumme Bemerkung fallen, 
die Lehrer der öttlichen deutſchen Volksſchule feien — 
teligionslos. Nur dank dem Einſchreiten des Ortspaſtors 
mie auch einiger beſonnener Mänrer, konnte ein Stan: 
dal vermieden werden. — Nicht alle Menſchen geben 
mit ihren Glauben und Volkstum hauſieren, Herr X.! 
Wer ſich ſelbſt erhöht 


Pabianice. Zur Brandſtiftung in Rar: 
nyszewice. Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte 
geſtern gegen den 45 Jahre alten Jan Cegielſti, den 
29 Jahre alten Noch Piekarſti, den 33 Jahre alten 
Walenty Nitecki, den 29 Jahre alten Gujtav Krauſe, 
den 31 Jahre alten Piotr Fabiſtak und den 27 Jahre 
alten Stefan Slomczewſkt, die angeklagt waren, das 
Befigtum Otto Hennigs in Karnyszewice in Brand 
geſteckt zu haben. Am 11. Oktober 1927 kam auf die 
Bolizelftation in Pabianice ein gewiſſer Artur Keilich, 
der meldete, daß zu ſeinem Schwiegervater Otto Hennig 
mehrere Drainagearbeiter gekommen ſeien, die die Aus⸗ 
zahlung der Löhne verlangten und drohten, das Beſitz 
tum in Brand zu ſtecken. Wenige Minuten darauf 
kam ein Burſche gelaufen, der erzählte, daß das Dorf 
Karnyszewice brenne. Ein Polizeiaufgebot e lte [ofort 
dorthin und ſtellte feft, daß ein Teil des Befigtums 
Hennigs niedergebrannt und die Ernte den Flammen 
zum Opfer gefallen war. Hennig gab ſeine Verluſte 
auf 6000 Zloty an. Er ſprach den Verdacht aus, daß 
die Drainagearbeiter den Brand angelegt hätten, denen 
er als Vorſitzender der Drainagegeſellſchaft 3000 Zloty 
ſchuldig war. Die weitere Unterſuchung ergab, daß zu 
Hennig die Arbeiter Jan und Joſef Cegielſki, Fabiſtak, 
Rıaufe, Slomczewſkt und Plekarſki gekommen waren, 
die mit Stöcken bewaffnet die Auszahlung des Geldes 
verlangten. 15 Minuten nach ihrem Weggang ſtand die 
Scheune in Flammen. Vor Gericht bekannten ſich die 
Angeklagten nicht zur Schuld, ſtritten auch ab, die 
Drohung ausgeſtoßen zu haben. Einige Zeugen ber 
ſtätigten aber, daß die Angeklagten gedroht hätten, das 
Grundftück in Brand zu ſtecken, wenn fie nicht das 
Geld bekommen würden. Der Zeuge Biykowſki ſagte 
aus, daß fih die Arbeiter nach dem Verlaſſen des 
Gtundſtücks Hennigs bei feinem Grundſtück aufgeſte llt 
hätten. Slomczewfkt habe fiH nicht unter ihnen befun⸗ 
den, ſondern ſei 5 Minuten vor Ausbruch des Brandes 
ſchnellen Schrittes angelaufen gekommen und habe ſich 
noch atemlos unter ſeine Kollegen gemiſcht. Nach dem 
Zeugen verhör fällte das Gericht das Urteil, laut dem 
nur Slomczewſki als der Brandſtiftung ſchuldig befun 


Deulſche Wähler von Syrardow! 


Am Sonntag, den 26. ö. M., um 2 Uhe name 
mittags, findet im Boltshaufe eine große deutſche 


Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Sprechen werden: Stadtverordneter Reinhold 
Klim aus Lodz ſowie Otto Schmidt aus Zyrardow. 


Deutſche! Erſcheint zahlreich! 
Das Wahltomiiee, 


den und zu einem Jahr Gefängnis verurtellt wurde. 
Die Übrigen Angeklagten wurden freigejproden. (p) 

Petrifan. Blutiger Raubüberfall. In 
der Nacht zu Mittwoch, um 3 Uhr, wollten zwei Diebe 
in das Kolonial watrengeſchäſt von Adam Gorecki eins 
dringen. Als ſie noch damit beſchäftigt waren, die 
Fenſterladen loszureißen, kam der aus dem Dienſt 
heimkehtrende Eiſenbahner Antoni Uniszewili vorüber. 
Als er die Männer an dem Fenſterladen arbeiten fab, 
beſchloß et, fie, in denen er Diebe erkannte, ſeſtzuhalten. 
Er griff in die Taſche, um feinen Revolver der vorzu⸗ 
zie hen, doch kamen ihm die Diebe zuvor und überſchüt 
teten ihn mit einem Kugelregen. Dann ergriffen fte 
die Flucht und veiſchwanden in der Dunkelheſt. Zwei, 
mal in den Bauch getroffen ſtürzte Uni zewſki zu 
Boden. Er wurde in Hoffnungsiofem Zuſtande nach 
dem Krankenhaus gebracht. (p) 

Stargard. Grauenetregendes Unglück. 


Vorgeſtern gegen 1 Uhr mittags ſplelte ſich auf dem 


Elſenbahndamm unweit des Dorfes Pinſchin, Kr Star 
garb, ein grauenerregendes Unglück ab. Drei Mädchen 
aus Pinſchin im Alter von 8 Jahren, Marta Tezys winſka, 
Marie Riebrowifa und Sofie Mendyfowiko, übe: ſchritten 


* 


auf dem Heimwege aus der Schule den Bahndamm, 


trotz geſchloſſener Schranken. Als fie ſich nun mitten | 


auf dem Damm befanden, brauſte, von ihnen nicht Ge: 
merkt, ein Güterzug Heran, deffen Lokomotive alle drei 
erfaßte. Die Folgen waren verheerend. Zwei Schülerin⸗ 
nen, Marta Tiezys winſka und Marie Kiebrowſka, wur 
den auf der Stelle getötet. Die Dritte wurde ſehr 
ſchwer verletzt und fofort ins Krankenhaus nach Stare 
gard geſchafft. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 


Kurze Macheichten. 


Erdbeben in Paläſtina. Mittwoch früh gegen 
3 Uhr wurde in Jeruſalem ein leichtes Erdbeben, dem 
um 7 50 Uhr mehrere ſtärkere Erdſtöße folgten, die in 
ganz Paläſtina verſpürt wurden. In Jeruſalem, Je⸗ 


e. 55 


— — 


EFF ˙QàQ—— . ˙ V 


An alle Deutſchen! 


Bolfsgtnojjen! Wir ſtehen vor erniten 
umd ſchweren Aufgaben. Die bevor ſtehe n⸗ 
den Wahlen werden Aber die Zukunſt un» 
jeres Bolles entſcheiden. Wir haben einen 
harten Wahlkampf zu führen, um die wirt- 
ſchaſtlichen und kulturellen Intereſſen uns 
jeres Bolles zu ſchũtzen. 

Der Wahlkampf erſorbert große Geld: 
mittel. Wir rufen daher alle Deutſchen 
auf, Dpfer zu bringen für die Zukunft ums 
leres Volkes. s 

Deutſche! Spendet reichlich für den 
Wahlfends. Spenden werden täglich im 
Wahlbüro, Petrikauer 109, ſowie von ben 
Bertrauensmännern des Wahlkomitees ents 
gegen genommen. 


Das Hauptwahlkomitee 
der D. S. A. P. 


richo, Tel Awiw und anderen Städten wurde bedeuten⸗ 
det Schaden angerichtet. 


Britiſches Geſchenk abgelehnt. 

Die indiſche geſetzgebende Verſammlung beſchloß 
mit 55 gegen 54 Stimmen, einen Geſetzentwurf, der die 
Grundlage für die Schaffung einer „ſelbſtändigen“ 
Kriegs flotte unter britiſcher Führung ſchaffen ſollte, von 
der Tagesordnung abzuſetzen. Der Geſetzentwurf 
ſieht die Beſetzung eines Drittels der Offiziersſtellen 
durch Inder vor. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Ortsgruppe Lodz: Zentrum! 
Heute, Freitag, um 7.30 Uhr abends, findet in der Petrie 


kauer Straße 109 eine Konferenz in Sachen der Wahlaktion ſtatt. 


An der Konferenz haben alle Vorſtanssmitglieber, fómtlihe Yers 
frauensmänner und alle Mitglieder des Wahlkomitees fowie die 
Mitglieder dee Miliz teilzunehmen. die Ainwefenheit aller Mitglie-- 
der iR unbedingte Pflicht. Das Hauptwahlkomitee. 
Achtung! Ortsgruppe Lodz: Nord! 
Am Sonntag, den 26. J. M., vorm 930 Uhr, findet eine 
außerordentliche Mitglfederoerfommiang fatt Ruf der Tagesordnung 


Reben die Wahlen zum Seim und Senat. Um vollzähliges Cefhefo- 
nen der Mitglieder erſucht der Dorfland, 
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Magistrat m. Łodzi 


podaje do wiadomości, że posiada 


do sprzedania 2 używane aparaty 
dezynfekcyjne 


czterykołowe, ruchome, do dezynfekcji rzeczy 

parą. Termin składania ofert upływa w dniu 
28 lutego r. b. | 

Bliższych informacyj udziela Oddział Za- 


—— 
NN 


MiejeKi 


1928 roku włącznie 


Kinematograf Oświatowy 
Wwodży Bymok (róż Zokleiäskiei) 
04 wiorku, dnia 21 do poniedziałku, dnia 27 lutego 


Ola derosiych początek seansów © godzinie 6, 8 i 10. 
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LODZ JULIUS 


ECKE NAWROTSTR./ TEL,40:61/ 


20 
5000 31. 


gegen gute Side. 
rung von piinttlidyem 
Zinszahler geſucht. 


Off. unter „P. W. 100* 
an die Geſch. d. Bl. erbeten. 


Zmartwychwstanie 


Dramat w 10 aktach pod/ug nieśmiertelnego arcydzieła 
r. Lwa Toistoja. 
Dla młedzieży początek sennców © godzinie 2 1 4. 


„BEZDOMNY 
Dramat w 10 aktach wolg pow eści Hektora Maloi’a 
„Bez Rodziny“. 
Nistępny program: „CZARNY PIRAT". 
W poczekalniach codz. do g. 22 audycje radjofoniezne. 
-eny miejse dla dorosłych 1—70, 11-60, 111—30 gr. 
„ młodzieży: 1—25, II—20. IIl-10 gr. 


Heilanſtalt zee Rea 
Betrikauer 294 (am Geyerihen Ringe), Tel. 22-89 
(Halteſtelle ber Babianicer Fernbahn) 


x "Blut — 
Fan ori gegen sę atum ul), Dee Blut — au 


1 iche 
We Sou und Neiertagen geöffnet bis 2 Uhr nehm 


es werben geübte | Zähne 


opatrywania, Plac Wolności 14, pokój 36. Alleinftchende Stopferinnen O za 
Fräulein Ein 5 rau Sub iwona, Beibbrüden, 

. Porzellan iber un 

un a u Handwebſtuhl oldplomben, ſchmerzloſes 


12 Viertel breit, mit Zug⸗ 
maſchine und Geſchur ſowie 
ſämilichem Zubebör. Nang 
zu verkaufen. J. Mühl, 
Idunſkta - Bola, Szad⸗ 
towjta 21. ; 


einer Bäckerei als Bertu 

ferin tätig war, ſucht 
Stellung ale Ber kän⸗ 
ferin. Gefl Offerten unter 
„Gute Zeugniſſe“ an die 
eich, b. Bl. erbeten. 946 


glichſt 


nicht unter 40 Jahren für 
Heinen Haus halt von ülte» 
rem Herin geſucht, mó: 
Schneiderin oder 
mit etwas Geld. Wo 
jagt die Geſchäfts ſtelle d. B 


- Näherinnen 


gł = iw 
N 


per leſort geſucht. Jabnärziches Kabina 
7 — | Zu erfahren beim Dore Tondomſta 
tier, Zeromſkiego 107. 81 Gluwne 51. 


freitag, den 24, Februar. 


Polen 


Derſchan 1111 m 17.20 „Die polniſche Bibliothet 
in Paris“ 17.45 Mandolinenkonzert. 20.15 Sinſoniſches 
Konzert; 22 Nachrichten. 

Kattowitz 428% % m 16.80 „Eindrücke von Tunis“; 
17.45 Nachmittagskonzert) 20.15 Uebertragung vom 
Warſchauf 22 Bekanntmach ungen. 

Krakau 566m 17.45 Uebertragung von Warſchau 
1995 „Wirtſchaftsgeogrophiſcher Ueberblick“; 
Uebertragung von Warſchau. 


und AZ Boltsihulen“: 17.45 Literariiche- 
— 20.15 ertragung von Warſchau; 22 Nach⸗ 
richten. 


Wilna 435m 19 Brefjebienft; 20.16 Uebertragung 


von Waiſchau. : 
Ausiand 


Berlin 485,9 m 1 Shallplattentonzert; 16 „Der: 
Kleingarten“; 16.30 „Hymnen“; anſchl. Tanztee 21.05 
Ernſtes und Heiteres; anſchl. Tagesdienſt, 22.30 Aus 
fernen Ländern. 

Köln 283 m 11 Schallplatten konzert: 15 45 Frauen 
ftunbe; 16.10 Bücherſtunde, 16.60 Jugendfunk; 18 Veſper⸗ 
konzert, 20.20 „Die drei Schweſtern“, Dramain 4 Aufzügen 
von M. Tschechow. 

Rdnigownierhcuien 1880 m 15 „Der Beruf des 


ahnarutes“; 18,80 „Afrika in der heutigen Weltpolitik“ 


20.80 Uebertragung von Berlin, 
Stuttgart 379,7 m 16.16 Nachmittagskonzert; 20 
„Die Jagd nach dem Glück“. 
Wer 517,8w 11 Mormittagsmujit; 16,15 Nach 
mittags konzert: 20,80 Hofmufffopelle. 
rag 348,9m 11 Sńalipiattenfonzert; 12 05 Mit- 


$ 
tags konzert: 16 10 Kinderecke: 16.30 Nadhmittagstonzert:- 


21.45 Konzert 22 Bekanntmachungen. 


Bubopeft 555,6 m 17 Untethaltungs konzert: 22.15 


Nachrichten: anſchl. Schallplattenkonzert. 


20.15 
Wojen 54,8 m 13.15 Konzert; 17.05 „Grün dung ⸗ 


Genberbeiblatt zur Nr. 55 


Vereine x Deranſtaltungen. 


Vom Lodzer Mufitverein „Stella“. Morgen, 
Sonnabend, den 25 ediuar, um 6 Uhr abends, hält 
der Verein im eigenen Lokale, Walczanfkaſtraße 125, 
feine dies jährige ordent iche Jahresgeneralverſammlung 
ab. Die Tagesordnung amfaßt folgende Punte: 
1) Vetleſung des Protokolls der letzten General 
verſammlung und der letzten Monatsſitzung; 2) Berichte 
der Verwaltung, der Kaſſe, der Wutſchaft und Der 
Reotftonstommijfion; 3) Entieftung der Verwaltung; 
4) Wohl des Verſammlurgsleiteis; 5) Neuwabl ber 
Verwaltung und der Reviſtonstemmiſſion und 6) frete 
Anträge. Falls die Generalderſammlung im 1. Termin 
wegen zu ſchwacher Betelligung nicht ſtat finden kann, 
findet dieje im 2 Termin, am ſelben Tage, um 8 Uhr 
abends, ohne Nückſicht auf die Zahl der erſchienenen 
Mitglieder Ratt. Die Verwaltung bittet baker um seht 
zahlteiches und pünktlich es Etſcheinen aller Mitglieder 

Bom deutſchen Sehrer verein. Wie aus dem 
Anzeigenteil eiſtc lich, findet morgen, Sonnabend, den 
25 Februar, im Vereins lolale, Petrilauer Nr. 243 um 
8 Uhr abends, die diesjährige Generolpezjammiung 
Ratt. Unter den Mitteilurgen und Anträgen find 
äußert wichtige Angelegenheiten, wie Gründung einer 
Sterbekaſſe, Haftpflchtverſicherung u. a. zu beſpiechen, 
fo daß die geſch. Mitglieder dringend gebeten werden, 
pünktlich und vollzählig erſcheinen zu wollen. 

Zur Aufführung von „Seine Exzellenz“. 
Wie wir von Hen Ather Heine, dem Ber ſſer der 
dreiaktigen Sckwankoperette „Seine Exzellenz“, erfahren, 
ſoll dieſe Operette in neuer Bearbeitung im Saale in 
der Konſtantiner Straße aufgeführt werden. Gerade 
in dieſer ſchweien kiiliſchen Zeit, die [o orm an Humor 
ift, dürfte dieſe Aufführung eine kleine Unterbrechung 
in die Alltäglichkeit bringen. Insbeſondere fol hier 
noch darauf hinge wieſen werden, daß das Stück völlig 
neue Einlagen, wie z B. die Dornröscheneinlage erhielt, 
und daß ih auch der Komponſſt des Sifides, Herr 
Seeliger, ebenfalls wie Herr Heine, ein Lodzer, gioße 
Mühe gegeben hat, dieje vollendet aus zugeſtalten. Die 
eriten Proben gaben bereits fattgeſunben, ſo daß zu 
Hoffen ift, daß die Operette in den einen Tagen des 
kommenden Monaſs in Szene gehen wird (t) 

Die Evangeliſche Kredit Genoſſenſchaft 
(Ewangielicka Spółdzielnia Kredytowa) hielt im eigenen 
Rotal, Petikauer Straße 102, ihre diesjährige ordent: 
liche Generalverſammlung ab Die Verſammlung wurde 


Deutſche Wähler in Chojny! 


Sonntag, den 26. Februar, um 10 Uhr vormit⸗ 
tags, findet im Saale der Fabrik J. John in Chojny, 
Rögowſkaſtr. 140, eine große 


Vorwahlverſammlung 


der Likte Ar. 2 ſtatt. Sprechen werden Redner von 
der Deutſchen Sozjialiſtiſchen Arbeitspartei und der 


Deutſche Werktätige, erſcheint zahlreich! 


Roman von Hans Bachwitz 

(23) © 

„Wie, bitte?“ fragte Jenny, 
uniſono. 


„Beitern noch war mein Auge leer von Ihrem Blick!“ 
verſuchte Francis, ſich verſtändlicher zu machen, aber Jenny, 
die leider zum Expreſſionismus keine Beztehungen hatte, 
kapierte das auch nicht, und Weibezahl dolmetſchte mit Ber- 


noch nicht 


„O bitte — das ijt ganz meinerſeits!“ erwiderte Jenny, 
und der Major, der das für Hohn hielt, ſchlug eine fürchter⸗ 
liche Lache an. Am liebſten hätte er Francis mitjamt ſeinem 
zudringlichen Stuhl umgeworfen und in den Sand geſtreckt. 

Francis lächelte geringſchätzig, ſtolz. aber ohne Hochmut, 
und irgendetwas iu ſeinem klaren, von hoher Stirn über⸗ 
thronten, vom milden Feuer ſeiner Augen beſtrahlten Geſicht 
er Jenny. Am Ende war der junge blaſſe Menſch mit 

zarten Händen und den weichen Haaren geiſteskrank? 
Selbſt wenn dem jo jein jollte, witterte fie doch mit dem 
liche ren Inſtinkt des unverdorbenen Menſchen, daß Francis 
irgendwie wertvoller jein mußte, als die drei zudringlichen 


achtung: 
„Herr Fidikuk meint, 
geſehen!“ 


er habe Sie bisher 


Herren. 


Sie hatte ihren Tee ausgetrunken und erhob ſich, um 
noch ein wenig ſpazieren zu gehen. Jeder der Konkurrenten 
bemühte ſich, ihre linke Seite zu gewinnen, aber ſie wandte 
ſich unbefangen an Fidikuk, dem fie inzwiſchen ihren ſoge⸗ 
nannten Namen genannt hatte, und fragte, ob er ſie nicht 
Und ſchon hatte Francis, geſchmeidig und 
fie ge⸗ 
ſchlängelt und geleitete ſie den kleinen Abhang hinunter, 
wanderten die 
wieder verſöhnten Feinde, und ihre Mienen kündeten nichts 


begleiten wolle? 


Slüdfunfeln im larmoyanten Auge, fh neben 


dem Waldwege zu. Hinter den beiden 


Gutes für den ſcheinbar glücklichen Rivalen. 

„Nehmen Sie mir's nicht übel. 
begann Jenny. | 
Geſicht, als habe ein Gichtanfall ihn gepackt. 
Ihnen?“ 

„Fidikuk!“ hauchte der Dichter. „kuk, kuk, nicht bus!“ 

Fidikukuk — — — “ 

„Nur Mut, bitte, o Barmherzigkeit!“ 

„Pardon! Ich wollte Sie ja nicht kränken!“ 


2 j 
* 


Die drei Werber feixten 


Herr Fidibus — — —“ 
Aber fie ſtockte, denn Francis machte ein 
„Was iſt 


Lodzer Volkszeitung 


Deutſche Wähler von Sgierz! 


morgen, Sonnabend, 5.30 Uhr nachmittags, findet 
im Saale des Zaierzer Turnvereins in der Z. Mai⸗ 
Straße eine große deuiſche 


Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Sprechen werden: der Seſmkandidat Artur 
Kronig aus Lodz ſowie Otadtoveroróneter Treichel 
und Dir. Fiſcher aus Zgierz. 
Deutſche! Erſcheint zahlreich! 
Das Wahlkomitee. 


— — 


vom Präſes der Veiwallung, Herrin L Mikel, eröffnet. 
Zum Von ſitzenden wurde Herr Oskar Kahlert gewählt, 
der die Herten A. Bergmann und A. Mees zu Bei 
ſitzenden berief. Der Schriftführer, Herr Rojenfeid, 
verlos den Bericht des Aufſichtsrates und der Ber 
waltung woraus zu eiſehen wor, daß das Unternehmen 
im ver floſſenen Jahte gut proſperlert hot auf geſunder 
Baſis aufgebaut ik und eine weitere Entwicllung ver 
ſpricht. Die Verwaltung brachte ein Projekt der Ke pital⸗ 
ethöhung ein, das von der geſamten Veiſan mlung 
einimmig angenommen wurde. Auch wurde beſchlo jen, 
neue Mitglieder wieder aufzunchmen. Nach beftätigter 
Aenderung einiger Paragtophen des Statuts wurden 
an Stelle der ausſcheidenden Verwaltungs mitglieder 
Neuwahlen per Alklamation vorgenommen. Die Ber 
waltung beſteht jomit aus folgenden Herren: Präes 
Herr L. Mitel; Mitglieder die Hernen E. Kraiſch, 
N. Sńwertner; Kandidaten die Herzen J. Ulltich, 
E. Schultz und E. Kahlert; der Auſſichtstat: Prüſes 
Herr P Seipel!; Mitglieder die Herren L. K. Hauk, 
5 K. Müller, R Buhle, C Bernhardt und A. Mees. 

um Schluß richtete die Ver wallung an die Berjamm 
lung die Bitte um Werbung von Spatern. Es wird 
jedem die Gelegenheit geboten, Spateinlogen ſeinen 
Glaubens gencſſen anzuvertrauen und verhältnismäßig 
hohe Zinſen zu erhalten. Bei der aktiven Bllarz und 
der weiteren guten Entwick unge aus ſichten des Unter: 
nehmens iſt den Sparern vollſte Sicherheit geboten. E. S. 


Sport. 


Korb- und Netzball. 

Am Dienstag, den 21. F Gimat, fanden im Turn: 
ſaale des Deutſchen Gymnafiums Geſellſchaftsſpiele 
zwiſchen den Syſtzenmannſchaften dieſer Anſtalt fait. 
Es waren dies Trainings ſpiele vor den Meiſterſchafts⸗ 
kämpfen im Turnier. Im Netzballtteffen ſtanden fiń 
Team A und B des Mädchengymnafiums gegenüber. 
Nach ſchönem Kampfe ſiegte Team A. 

Nun trat Korbball in ſeine Rechte. Es ſpielten 
bie Nepiäſentationsmannſchaft der „Wiökiennicza“ gegen 
das Team C des Gymnafium. Das Spiel ſtand 


Freitag, den 24. Februar 1928 
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ſpielt. Bereits in der eren Wiertelzelt lagen die 
Gymnaſtaſten mit 17:0 in Führung. In den darauf⸗ 
folgenden Viertelzelten erzielten fie noch 49 Punkte, 
denen die Gójte nur 7 gegenüberſtellen konnten. Das 
Endreſultat lautet alfo 66:7 für die dentihen Gymnas 
Raften. Einen ſehr guten und umſichts reichen Spielleiter 
gab in dieſem Kampfe Herr Fiedler ab. ) 

Das letzte Tuff:n war ein Korbballſpiel zwiſchen 
Team A und B. Die ſchon bewährten Spieler des 
Team A, „Laura“ mit Czadek, die ſchon ſo manchen 
Sieg errungen haben, gewannen auch diesmal den 
Kampf mit 30:22. Der Meiſterſchaftstitel dürfte ihnen 
in dieſem Fahre wiederum geſichert fein. Das Team B 
iſt ein würdiger Nachfolger ſeiner älteren Kollegen. 
Seine Spieler brachten es fogat bis auf 20:20, ließen 
jedoch ſtark nach. In den einzelnen Spielen der Teams 
war Herr Stempel ein guter Schiedsrichter. K. Schr. 


2. Tag ne Ninatamypfe im Zirkus 


taniew|ti. 


Als erkes Baar rangen Rote Maste — Zaremba. 
Gleich der Anfang des Kampfes war ſchön, beide zeigen 
ein gutes Ringen. Nach 40. Minuten bleibt der Kampf 
unentschieden. Im zweiten Tuffen Handen ſich gegen» 
fiber der Lodzer Amateur Prokopp contra Smatynia. 
In der 8 Minute legt Swatynia den Lodzer Amateur 
außerhalb des Teppichs, was von den Richtern nicht 
anerkannt wird; Swatynia ringt nicht weiter, der Sieg 
wird Daher dem Piokopp zugelprochen. Es rangen 
ſodann Wildmann — Stokuſch. Widmann ift feinem 
Gegner ſtark Überlegen, man glaubt jede Sekunde Wilda 
mann als Sieger zu ſehen. Nach 20 Minuten jedoch 
wurde der Kampf als unentſchieden abge pfiffen. Als 
4 und letztes Paar rangen Zukrzewiti (Warſchau) — 
Rogenbaum (Berlin). Zak zwiti it bedeutend beſſer 
als Rogenbaum, doch fiegt der Berliner in 24 Minuten. 


— 


Sportnenigkeiten. 


Diener nach Kopenhagen? Wie wir er 
fahren, iſt der aus Amerika zurückgekehrte däniſche 
Boxer Knute Hanſen für einen Kampf in Kopenhagen 
verpflichtet worden. Der Gegner ſteht noch nicht endgültig 
jet. Die den Kampf veranſtaltende däniſche Zeitung 
„Dagens Nyheder“ verhandelt unter anderem mit Dies 


Deuſſche Mãhler von Pabianice I 


Am Sonntag, den 26. ö. M., um 3 Uhr nadmita 
tags, findet im Turnfaale in der Koscluszkiſtraße 82 
eine große dentſche 


Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Sprechen werden: der Seſmkandidat Artur 
Kronig aus Lodz, der gew. Magiſtratsſchöffe Herter 
und Julius Kittel aus Pabianice. 


Erſcheint zahlreich! 
Das Wahlkomitee. 


Deutſche! 


„Dank und Glauben!“ verſetzte Franeis feierlich, als gäbe 
er eine Lofung aus, und nahm Jennys Hand, um fie ehr- 
furchtsvoll zu küßen. Und Jenny überließ jie ihm, nicht nur 
aus Höflichteit oder aus Verlegenheit (dieſes Schamgefühl 
zweiten Nanges verlor jie langfam), ſondern weil fie mit 
einem leichten Schauer empfand, daß die Berührung der 
weichen und gepflegten Gand angenehm, neuartig und merk 
würdig erregend war. Schade, daß dieſer ſympathiſche junge 
Mann am Geiſte lift. Sie warf ihm. mild ihre Hand aus 
der ſeinen löſend, einen freundlichen Blick zu, faBte ſich ein 
Herz: 

„Weshalb, Herr Fidikuk, ſprechen Sie jo ſeltſam?“ 

„O ewige Anklage des Suchers neuer Fährten!“ Franeis 
rang förmlich die Augen gen Himmel. 

„Sie ſuchen neue Fährten? — Auf welchem Gebiete?“ 
fragte Jenny, letje bedauernd, daß die Fährten dieſes netten 
Herrn zu einem netten Mädchen nicht die uralten waren. 

„Fährten des Geiſtes!“ verkündete Franeis mit Mär⸗ 
tyrerblick. 

O weń! Es ſtimmte. Er war verrückt! Jenny fühlte 
ſchmerzliches Bedauern, aber dann fürchtete ſie ſich, denn 
der Weg verengte ſich. Nächtig drohte engſchluchtig der Wald. 
| Sie blies ſtehen, fań fiń um. Gott ſei Dank — dort kam 

die Nachhut, geführt vom Major. Die Herren hatten im 
genügenden Abſtand weidlich auf den „Stammelfjoethe“, wie 
von Qniſtitz ingrimmig Fidikut benannte, geſchimpft und 
dem Verhalten der von ihnen vergötterten Frau gleichfalls 
ein ſehr ſchlechtes Füßrungszeuguls ausgeſtellt. Ja, fogar 
Weibezahl empfand das abfällige Urteil nicht mehr als pers 
ſönliche Herausforderung, und es erwies ſich abermals, daß 
die ſogenannte Galanterie nichts Wt als die Poje eines 
Bonvivants auf der Bühne. Iſt der Vorhang gefallen, das 
Theater verödet, wirkt die öne Geſte nicht mehr — dann 
ſchminkt der Bonvivant ſich ab, und aus der Galanterie 
wird wieder der ſimple Egoismus des Alltags. 

Egoismus war's auch, der fetzt die Wünſche der drei Kalt⸗ 
geſtellten aufs neue entfachte. Wie? Die Dame blieb 
tehen. ſah fiń offenbar ängſtlich, ſchutzflehend um — ſollte 
der Burſche da vorn etwas gewagt haben, was jeder der 
ſcheinharen Ritter jo gerne ſelbſt gewagt hätte? Sofort 
zogen fie über das ſchäbige Wams ihrer kleinen Seelen den 
Küraß der Ritterlichkeit aus blitzendem Goldblech und 
ſtürmten voran gleich Lohengrin und Co., um zu verteidigen, 
was ſie lieber angegriffen hätten. 

Das mar aber Jenny auch wieder nicht erwünſcht. Lieber 
wollte ſie es mit einem netten Verrückten, als mit drei 
ekelhaſten Vernünftigen zu tun hahen. Raſch nahm fie des⸗ 
halb den Arm Fidikurs und ſchritt zitternd, aber doch be- 
friedigt weiter in dem ſchattig⸗ grünen Gewülbgang des 

Waldes, während der Mator das Schlachtroß feiner Hoff: 


nung zügelte, und kurzentſchloſſen — „man wird ſich doch 
nicht von nem Weib zum Affen machen laſſen, wie? — 
drehten die Ritter und gingen zurück, von wannen ſie ge⸗ 
kommen. 

„Steht Alleinſein im Sternenbild Ihres Lebens?“ fragte 
Francis und drückte den zarten, runden Arm ein ganz klein 
wenig. j a h 

„Ob ich allein bin?“ gegenfragte Jenny. Es ift immer 
wieder erſtaunlich, wie raſch Frauen das Verſtändnis fin- 
den, wofern ein Gefühl ſie leitet. Francis nickte. 

„Ja — leider — —“ 

„Dennoch Frau?“ 

„Ach ſo! Ja! Dennoch!“ Schade, daß man jetzt wieder 
lügen mußte. Das Bedauern, das Jenny über dieſe Not⸗ 
wendigkeit empfand, bewies zur Genüge, daß ſie noch nie 
geliebt hatte. 

„Grund?“ 

„Wie?“ 

„Nun — Gatte verhält fiń negativ — — nicht?“ 

„Jawohl! Ja. Poſitiv negativ!“ 

„Reizvoll!“ 

„Reizvolll“ 

„Nicht einmal, Herr Fidi — — —“ 

„Schmeckte nur diffuſen Widerſpruch. 
Elfiſch!“ 

„So?“ 

„Zwang durch Schickſals Beſtimmung oder rauher Griff 
bürgerlicher Geſetze?“ 

„Ja — hm, ſehen Sie — — wenn ich's recht bedenke, 
möchte ich beinahe fagen, es iſt eine Beſtimmung. Aber 
wiederum — auf der andern Seite — — — nein, ich hoffe 
nicht, daß ich was mit den Geſetzen — — — Ich kann doch 
bei meiner Seele Seliakeit nichts dafür!“ 

Und Jenny hatte ein Schluchzen in der Bruſt. Am Ende 
war dieſer Francis gar nicht fo verrückt. Er ihien doch 
bereits etwas gemerkt zu haben. Aber Francis hatte nur 
erkunden wollen. ob die Ehe Jennys männlicherſeits in- 
folge Tod oder Scheidung vereinſamt jet. 

Die myſtiſche Antwort feiner Begleiterin brachte jetzt in 
umgekehrter Rolle das Verſtändnis Fidikuks zum Scheitern. 
Was war die nun eigentlich. Witwe oder Geſchiedene? Er 
zwang ſeine Sprache zu verhaßter Einfachheit: 

„Gatte lebt noch?“ 

Und wieder atmete Jenny auf. 
ſpitzbübiſch: „Natürlich! Unberufen!“ 

„Indeſſen?“ 

Was?“ 

„Geſchteden?“ 


Poſitiv negativt 


Dann lachte fie fait 


[Fortſetzung folat) 
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net, um dieſen für einen Nevanchekampf gegen Knute 
Hanſen zu verpflichten. 

Staliens neue Schwergewichtsheſfuung 
Luigi Bulfi, der durch feinen Sieg über Rójemann 
und durch ſeine Punktniederlage gegen Breitenfträter 
auch in Deutſchland b kannt ijt, ſcheint doch nicht die 
Erwartungen zu erfüllen, die feine Landsleute ange- 
nommen hatten. In einem auf 15 Runden angeſetzten 
Kampf wurde er geſtern hier von dem auſtraliſchen 
Schwergewichtler George Cook in der 6. Runde k. o. 


geſchlagen. 


Das Schachturnier des Lodzer 
Schachklubs. 


Während der vorgeſtrigen Schachkämpfe um die Amas 
teurmeiſterſchaft von Lodz legten in der dritten Runde: 


Arm am Beutel — krank am Herzen 


Schahgräber m. b. H. Eine Geſellſchaft, die in Bolivien 


vergrabene Schätze bergen will. — Das Teſtament als 
Wegweiſer. — Geheimnſſſe der Wüſte Gobi. — Mazeppas 
nungehobene Woldſchätze. 


Das Schatzgraben i nicht nur, wie man vielleicht ans 
nimmt, eine Angelegenheit der Dichter und Romanſchrift⸗ 
ſteller — weit gefehlt! — eine Tätigkeit vielmehr, die in der 
Welt der realen Tatſachen keineswegs über die Achſel an⸗ 
geſehen wird. In London ift fochen mit einem Kapital von 
500 0% Mart die Sacambgya⸗Company begründet worden, 
ein Unternehmen, deſſen Zweck es iſt, die in Bolivien ver⸗ 
grabenen Gold⸗ und Edelſteinſchätze zu heben. Vor nun- 
mehr anderthalb Jahrhunderten, im Jahre 1778, hatten die 
Jeſniten in dem damals ſpaniſchen Lande Goldminen und 
Dia mantenwäſchereien angelegt, durften aber die dort ge 
wonnenen Schätze nicht ausführen. Als ſie ſpäter auswan⸗ 
derten, hoffte die ſpaniſche Regierung, die Mönche würden 
das Gold dem Staat hinterlaſſen — die Jeſuiten taten dies 
jedoch nicht, ſondern vergruben ihre Schätze am Sacambaya⸗ 
Fluß. Es foll ſich dabei um Werte in Höhe von 12 Mik 
lionen Pfund handeln. Vor mehreren Jahren bekam ein 
Engländer namens Cecil Herbert Prodgers einen Sitti- 
tionsplan des vergrabenen Schatzes in die Hände. Sofort 
angeſtellte Grabungen förderten ein ſilbernes Krnzifix und 


eine kleine hölgerue Truhe 


zutage. In dieſer Truhe fand fih ein Pergament mit einer 
Warnung vor weiteren Nachſorſchungen. Die Begleiter 
Prodgers. ſämtlich eingeborene bolipfauſſche Indianer, 
weigerten ſich daraufhin, den Zorn des Himmels herauszu⸗ 
fordern und weiterzugraben, jo daß der Engländer fürs 
cifte darauf verzichten mußte. Prodgers hat nunmehr eine 
Geſellſchaft begründet und wird in einigen Wochen an der 
Spitze einer aus achtzehn Engländern beſtehenden Expe⸗ 
Bilion nach Bolivien auſbrechen. 

Zur Zeit wird ferner in dem lothringiſchen Schloß Pont 
A Monſſon, wo feit mehr als hundert Jahren eine Kiſie 
mit Gold und Juwelen im Werte von vielen Millionen ver⸗ 
graben -fein foll, eine Schatzgräberei fu ganz großem Stil 
durchgeffihrt. Man iſt auf merkwürdige Weiſe dieſem Schatz 
auf die Spur gekommen. Ein Altpapierhändler in Metz ent- 
deckte vor einiger Zeit unter feinen Abfällen ein Teſtament, 
in dem auf den im Jahre 1822 vergrabenen Schatz ausdrück⸗ 
lich Begug genommen war; eine genaue Ortsangabe mit 
Lageplan war dem Testament angeheftet. Daraufhin ging 
man ungeſänmt an die Bergung des Schatzes; aber fo große 
Mühe man fid auch gegeben hat — die Kiſte hat fiń bis jetzt 
noch nicht gefunden. Die modernen Schatzgräber von Pont 
a Mouſſon laſſen ſich jedoch in ihrer Zuverſicht nicht irre 
machen. Sie verweiſen darauf, daß ſich 


alle im Teſtament erwähnten Vorgänge 


in allen Einzelheiten als richtig erwieſen haben, was zu der 
Auſicht berechtige, daß das Teſtament echt fei, und daß fie 
eines Tages doch den Lohn für ihre Mühen ernten werden. 

Wieviel Schätze mag es noch geben, die, in der Erde ver- 
graben, vielleicht überhaupt nie mehr ans Tageslicht 
kommen werden, weil niemand mehr von ihnen weiß! Es 
ruhen aber auch noch genug Schätze im Boden, deren Vor⸗ 
handenſein ziemlich ſicher bekannt iſt, deren Hebung aber 
gleichwohl nur in den ſeltenſten Fällen gelingt. Eine Shake 
gräberei mit beſtem Erfolg wurde vor einiger Zeit in 
Panama veranſtaltet. Im 17. Jahrhundert halte der See- 
zänber Henry Morgan lange Jahre den Golf von Panama 
unſicher gemacht und ungezählte Raubzüge ausgeführt, die 
ihm reiche Beute brachten. Den größten Teil dieſer Schätze 
Halte er tief unter dem Schutt einer Kirche, die er ſelbſt einſt 
in Schutt und Aſche gelegt hatte, vergraben, wo er ſie ſicher 
glaubte. Das Geheimnis wurde jedoch verraten, aber nie⸗ 
mand fand die Schätze, bis vor kurzer Zeit drei Engländer, 
nachdem ſie die Bewilligung der Regierung erhalten hatten, 
die Nachſorſchungen wieder aufnahmen und dabel tatſächlich 
ſowohl eine größere Anzahl wertvoller Juwelen als auch 
alten Goldſchmuck fanden. Wer Glück hätte, könnte aber 
noch ganz andere Schütze ausgraben. Tief in der Mongolei, 
iu der Wüſte Gobi, liegen im Sand die Ueberreſte der alten 
Stadt Chara⸗Choto. In alter Zeit wurde die Stadt von den 
Ehineſen belagert, und als fie ſich nicht ergab, weil der 
Fürſt und ſein Bolt r 


den Tod dem fremden Joch vorzogen, 


von den Siegern von Grund aus zerſtört. 

Chara⸗Choto war vordem eine blühende Stadt geweſen 
und ihr Fürſt ein märchenhaft reicher Fürft. Um den Stegern 
nicht auch ſeine Reichtümer in die Hände fallen zu laſſen, 
ließ er ſeinen gewaltigen Silberſchatz, zu deſſen Transport 
achtzig Wagen nötig geweſen wären, vor dem Einzug der 
Chineſen in einen tiefen Brunnen verſenken. Dort ruht er 
noch heute und ſpottet aller Bemühungen der Chineſen und 
Mongolen, die ſeit Jahrhunderten ſuchen und graben, um 
ihn zu heben. In neueſter Zeit hat, wie der Forſcher Kos⸗ 
lew, der als erfolgreicher Forſcher der Mongolei bekannt ift, 
erzählt, eine Nachgrabung zwei ſeltſame Koflbarkeiten pit- 
tage gefördert: zwei metallene Schlangen mit ganz fein ge⸗ 
arbeiteten roten und grünen Schuppen. Ob die Schlangen 
aber zu dem geſuchten Silberſchatz gehören, hat ſich nicht feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Andere Ueberreſte der früheren Kultur 
Chara⸗Chotos, wie z. B. Manuſkripte 


und ſelbſt chineſiſches Papiergeld, 


Haben die Nachgrabungen dagegen ſchon oft ans Tageslicht 
gebracht. In dem alten, zur Ruine verfallenen Schloß Ba⸗ 
turin in der Ukraine, das einſt die glänzende Reſidenz 
Mazeppas war, fol ſich noch ein Schatz von Goldmünzen 
befinden, den Mazeppa, als er vor dem Zaren fliehen mußte, 
zurückließ. 

Mazeppa, der es dom Koſaken zum Fürſten der Ukraine 
gebracht hatte, beſaß jedenfalls auch noch zur Zeit ſeiner 
Flucht viel gemünztes Gold, und ehe er Baturin auf immer 
werliek, ſoll er nun jene Schätze im Schloßhof vergraben 


Sodbzet Bolks zeitung 


Gruppe I. — Szeſtakowſki gegen Goldſtein, Seide gegen 
Bernſtein, Alter gegen Riedel, Appel gegen Seiler. Die 
Partie Wrublew ti—Szpiro wurde abgebıohen. In 
der Gruppe II. fiegten: Tatara gegen Berthold, Wet: 
land gegen Markowicz Die Patte Leſzerowecz— Lit 
manowicz blieb remis, Dreßler — Winawer und Fried: 
mann —Fienkel wurden abgebrochen. 


Filmſchau. 


Rino „Oswistowe“. „Auferſtehung“. 
Man geht nicht fehl zu behaupten, Tolſtois Erziehergeiſt 
lebt in dieſem Fm weiter. Sein ganzes unverwüſt⸗ 
liches Streben nach Seelenreinheit und menſchlicher Ber: 
vollkomnung, der ernſte würdige Charakter, den feine 
Werke tragen, kommt hier voll zum Aus druck. Die 
wenigen Abweſchungen von ben Begebenheiten in dieſem 


haben. Nur ein einziger ſeiner Diener fannie das Ber- 
ſteck; erſt auf dem Totenbett berichtete er von dem ver- 
grabenen Schatz, war aver nicht zu bewegen, den Platz zu 
verraten, dejen Geheimnis zu wahren er Mazeppa ge- 
chworen hatte. Auch von Lolauo Lopez, dem Diktator von 
Paraguay, erzählt man eine ähnliche Schatzgeſchichte. Auch 
er vergrub auf jener Flucht, die ihn im Jahre 1870 in den 
Tod führte, ſeine Schätze, doch um jedem Verrat vorzu⸗ 
beugen, ließ er die Leute, die ihm beim Vergraben geholfen 
hatten, hinrichten. Der in den Urwäldern am Fluſſe Aqui⸗ 
daban ruhende Schatz des Lopez wird alſo wohl für alle 
Zeiten verloren ſein. 


Die Steglitzer Schülertragödie vor Gericht. 


Die Tat des Primaners Krantz. — Hildegard Scheller als 
Hauptzeugin. 


Die Steglitzer Schülertragödie wird nun ſchon in der über⸗ 
nńrhften Woche in allen ihren Einzelheiten vor dem Schwur 
gericht des Landgerichts II in Berlin aufgerollt werden, da 
das Berfahren in den letzten Tagen ſehr beſchleunigt worden 
it. Nachdem die Beſchlußkammer des Schwurgerichts das 
Hauptverfahren wegen der Ermordung des Kochlehrlings 
Stephan gegen Krantz eröffnet hatte, iſt der Termin zur Haupt⸗ 
verhandlung auf den 9. und 10. Februar anberaumt worden. 
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Wiro neue Lofer für dein Blatt! 


feinen Werke, die im Film unbedingt vo kommen, Der- 
wiſchen dieſen Eindruck nicht. Nicht Ueberſchwang der 
Gefühle bemächtigt ſich des Publikums, fonden Staunen 
und Ehrfurcht Über ſoviel menſchliche Größe. Von 
großem Vorteil für den Geſamteindruck find die Land⸗ 
ſchaften, welche durchdrungen find von Frühlingszauber 
— Liebe — Jigend, und die kahle Nüchternheit des ernſten 
Lebens. Und doch atmet alles ſtille wohltuende Poeſte. 
Dieſem Rahmen paſſen ſich die Darſteller ve ſtändnis⸗ 
voll an. Ich meineiſeits ſtelle fef, daß „Auferſtehung 
— Tolſtoi“ im Film einen unauslöſchlichen Eindruck 


hinterlaſſen hat. Wie viel Filme ich auch gelben te 


dieſen Namen nergeffe ich nie. 


Wahrſcheinlich dürften die Berhandlungen aber längere Zeit 
dauern. 


Die Anklage gegen Krantz lautet bekanntlich auf Mittäter⸗ 
ſchaft am Morde, die darin erblickt wird, daß er dem Schiller 
Günther Scheller, der ſich dann ſpäter ſelbſt erſchoß, den Re⸗ 
volver zur Erſchießung Stephans gab, und Scheller nur aus- 
führte, was zwiſchen ihnen beiden vereinbart worden war 
Außerdem wird Krantz Verabredung zu einem Verbrechen zur 
Laft gelegt. Dieſes Verbrechens ſoll er ſich dadurch ſchuldig 
gemacht haben, daß er mit Scheller berabrebeie, auch deſſen 
Schweſter, die Hildegard Scheller, zu erſchießen. 


Hildegard Scheller wird die Hauptzeugin in dieſem Prozeß 
ſein, denn ſie war, wie ſeinerzeit von uns ausführlich mitgeteilt 
worden war, der Ausgangsvunkt der ganzen Tragödie, die 
ſich in der Steglitzer Wohnung ihrer Ektern abſpielte. Den 
Vorſitz in der Schwurgerichtsſitung wird Landgerichtsdirektor 
Duft führen. Die Anklage wird vom Erften Staatsanwalt 
Steinbeck unter Aſſiſtenz von Gerichtsaſſeſſor Hoffmann ver⸗ 
treten werden. Von ihr ſind zahlreiche Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändige geladen worden, die gó insbeſondere über den 
. des e rang äußern folen. Von der 
Verteidigung find gleichfalls mehrere Sachverſtändige, darunter 
die Propinzialſchulrätin Dr. Wegſcheider, Oberſtudlendirektor 
Goldbeck und Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſchfeld geladen 
worden. Sie ſollen ſich darüber äußern, wie das Milieu und 
die Atmoſphäre, in der Krantz lebte, auf fie eingewirkt habe. 


Der Hauseinſturz in Kaſſel 


In Kaſſel⸗Bettenhauſen ſtürzte wie 
wir ſchon berichteten, plötzlich der vierſtöckige Nen- 
bau eines Warenhauſes ein. Da ein Bauführer 
kurz vorher bemerkt hatte, daß det Bau ſchwankte, 
rief er den Arbeitern zu, den Neubau ſchleunigſt 
zu verlaſſen, jo daß der größte Teil der Beſchäf⸗ 


mehrere Schwerverletzte zu beklagen find. Andern⸗ 

falls wäre das Unglück noch viel größer geworden. 

denn, wie unſere Aufnahme zeigt, ijt von dem 

Reuban nichts weiler übrig geblieben, als ein 
groger Trümmerhauſen. 


F ERREREERTERPURFELTTELLTSEITLLITELLELTOTEILLLSEE EN LRETELRALLELTELLELTET LOL TERTTELLLRLRTLITL TR 


Sie erſchießt ihren Philoſophieprofeſſor. 


Der Wörderin verziehen — Ein Freiſpruch. 


Aus Marſeilles wird berichtet: Stürmiſche Szenen be⸗ 
aleiteten den Beginn des Prozeſſes gegen Alba Bianchi vor 
dem Schwurgericht zu Aix⸗en⸗ Provence. Alba Blanchi ift 
die neunzehnjährige, von adliger Schönheit ausgezeichnete 
Tochter einer vornehmen korſiſchen Familie, und fie war 
angeklagt worden, den Dr. Rene Desvignes, ihren Philo⸗ 
ſophieprofeſſor, erſchoſſen zu haben. 

Rufe und Schreie ertränften die Stimme des Gerichts⸗ 
präſidenten, als er die Verhandlung eröffnen wollte. Da der 
Präſfident ſich nicht durchzuſetzen vermochte, ließ er den Saal 
von der Gendarmerie räumen. De Moro⸗Giafferi, der He- 
kannte, überſprudelnde, temperamentvolle Pariſer Rechts⸗ 
anwalt, verteidigt das Mädchen. Die Angeklagte behauptet, 
dem Profeſſor nicht abfichtlih erſchoſſen zu haben, ſondern 
durch Zufall, denn, als ſie ihn, den Revolver in der Hand, 
aufforderte, ehrenrührige Aeußerungen, die er über fie ge- 
macht habe, zurückzunehmen, ſei die Waffe losgegangen. 

Vor zwei Jahren Hatte fie den Philoſophen kenengelernt. 


Sie und ihn traf der Blitzſchlag der Liebe. 


Der Philoſoph, der ſie die Kunſt der Weisheit lehren 
ſollte, lehrte die ſchöne Alba die Kunſt der Liebe. 

Es ſcheint, daß er ihrer überdrüſſig wurde. Aber auch da 
vergaß er die PO und erging ſich in Ausdrücken 
über das Mädchen, die ihm nur die Wut eingegeben haben 
konnte. Es folgte ein Streit. Es folgte die Kataſtrophe. 
Eines Nachts um ein Uhr erwartete Alba den unphiloſophi⸗ 
ſchen Philoſophen am Eingang des Theaters, das er beſucht 
hatte, und als er herauskam, erſchoß fie ihn. 

Ehe er ſtarb, murmelte der Profeſſor, das Mädchen habe 
geſagt, wenn er es nicht heiraten werde, ſo werde es ihn 
töten. „Ich Tante ihm,“ ſtöhnte er, als er ſchon im Todes⸗ 
kampf lag, „keine Dummheiten zu machen, ſondern nach 
Haufe und ins Bett zu gehen. Ich hatte ihm gerade den 
Rücken zugewandt, als es mich von hinten erſchoß. Mher 
tut ihm nichts zu Leide. Ich habe ihm vergeben.“ Hatte der 
Proſeſſor alſo auch nicht als Philoſoph gelebt, 


ſo ſtarb er doch als Philoſoph. 


Das Mädchen ſtellte das Drama völlig anders dar. Sie, 
eine Korſin, war gezwungen, ihre beleidigte Ehre zu rächen. 
Trotzdem hatte ſie keineswegs die Abſicht, den Profeſſor zu 
töten. Denn ihre leidenſchaftliche Liebe zu ihm hinderte ſie, 
an die gerechte Strafe für den Verleumder zu denken. „Ich 
hatte gewartet, um Profeſſor Desvignes zu veranlaſſen, eine 
völlige Erklärung der Verleumdungen zu geben, die er über 
mich verbreitet halte. Ich ſagte ihm, daß ich auf einer öffent- 
lichen Entſchuldigung beſtände. Wir ſtritten beftig auf der 
Straße. Ich hielt einen Revolver in meiner Hand, den idz 


mit der Abſicht, Selbſtmord zu begehen, gekauft hatte. Wäh⸗ 
rend unſeres hitzigen Streites packte mich Reue am rechten; 
Arme und ſtieß mich heftig zurück. In dem Angenblick ging 


der Revolver los. Ich hatte niemals die Abſicht, ihn zu 
erſchießen, denn ich liebte zn zu ſehr. 

Da der Profeſſor ſterbend ſeiner Mörderin verzieben 
hatte, jo hatte ſich auch die Mutter geweigert, ſich der Klage 
anzuſchließen und Schadenerſatz zu fordern. Nach der hin⸗ 
reißenden Schluß⸗Verteidigungsrede des de Moro⸗Giafferi 
wurde Alba Bianchi freigeſprochen. 


Ein Wal fiſchfänger gejunken. 
Dreizehn Todesopfer? 

Ju Töusberg eingelanfenen Mitteilungen zufolge it der 
Walfiſchfänger „Scapa“ au dem Fangfelde füblich der 
Orkney⸗Juſeln untergegangen. Von der 16 Manu ſtarken 
Bejagung jolen nur 3 Mann gerettet fein. Das Simili ae- 
hörte einer britiſchen Geſellſchaft, hatte aber norwegiſche 
Befagtng an Bord. i 


% 
z 


Nach einer drahtloſen Meldung ift ein norwegiſcher 
Dampfer, dejen Name mit „Buronot“ (2) angegeben wird, 
im Marmarameer infolge Zuſammenſtoßes mit einem unbe⸗ 
kannten Dampfer verlorengegangen. Der „Buronok“, ein 


Frachtdampfer von 5500 Tonnen, war unterwegs nach Däne⸗ 


mark. 


Schweres Exploſtonsunglück in Texas. 


Sechzig Tote. 

Eine furchtbare Exploſion von Benzintanks zerſtörte die 
gejamten Anlagen der Humble Dil Refining Geſellſchaft. 
Arbeiter, die jid auf einem der Tanks befanden, wurden bei 
der Exploſton 25 = hoch in die Luft geſchleudert. Man be: 
fürchtet, daß bei Brande, der nach der Exploſion aus⸗ 
brach, etwa 60 Arbeiter ums Leben gekommen find. 


Die Hauptbelaſtungsgeugin kneift? 
Im Kuppeleiprozeß Kolomal. 
In Berliner Blättern wird die Meldung verbreitet, daß die 


Hauptbelaſtungszeugin in dem Kuppeleiprozeß Kolomat, Frau 
Gertrud Beetz, mit ihrem Manne vor Beginn der Revifions- 


verhandlung nach Holland geflohen fein fol, um ſich einem 
gegen ſie von der Verteidigung beantragten Meineidsprozeß 
zu entziehen. Dieſe Meldung foll, wie die „Weſerzeitung“ er- 
fahren haben will, unzutreſſend fein. Gertrud Beetz ſoll mit 
ihrem Manne bor etwa acht Tagen von Bremen nach Köln 
verzogen fein. Ihre Adreſſe in Köln fei in Bremen bekannt, 
und ihr Mann habe in Köln eine fejte Anſtellung. Zu einer 
Flucht liege, wie weiter mitgeteilt wird, für Frau Beetz um fe 
weniger Veranlaſſung vor, als das nach der jüngſten Verhand- 
lung auf erneuten Antrag der Verteidigung der Frau Kolomak 
gegen Frau Beetz kingeleitete Meineids verfahren atzwiſchen 
wieder eingeſtellt worden fei. Gegen den Einſtellungsbeſchluß 
des Staatsanwalts ijt allervings vom Verteidiger Beſchwerde 
vor dem Oberlandesgericht in Hamburg erhoben worden. 


k 


tigten ſich retien konnte und nur ein Toter und 


. 
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PRZYMUSOWE LICYTACJE 


Magistrat m. Łodzi - Wydział Podatkowy niniejszym podaje do wiadomości, że w dniu 7 marca r.b. między 
godz. 9-tą rano a 4-tą po południu beda się przymusowe licytacje rachomośćci u niżej wymienionych osób za 
niewpłacone podatki 


i. Aleksan drowicz M., Jakóba 12 
kredens 

2. Antecki J., Jakóba 13, szafa 
bibl oteka 

3. Abbe H., Plac Wolności 6, 

4, Adler M., Łagiewnicka 9, 
nieble. 

5. Abeshaus L., Gdańska 18, tre- 


mo 
6. Augustin L., Konstantynowska 
180/182 pianino, meble 
7. Brendzel H., Pomorska 25, 
bibljoteka, mebie. 
8: Bok A, Jakóba 2, meble, ze- 


gar 
9. Bursztyn I. M, „Północna 23, 


meble. 
40. Berkan N., Wolborska 30, 


meble j; 
11. Buwal L., Jerozolimska 7, 


meble 
12. Buns N., Pomorska 49, meble. 
13. Berkenwald F., Wolborska 31, 


meble. 

14, Bok A., Brzezińska 5, szafa 

15, Brodaty M., Franciszkańska 15, 
kredens 

16. Blitzblum A., Pomorska 38, 
lustro 

17. Brodaty M., Zachodnia 31, 


meble 

18. Blumberg I. M., Szkolna 16, 
meble, ge i do szycią 

19. Bandarski „ Zawiszy 41, 


meble. 

20. Bendet M. Sukces., Zeromskie- 
go 1, maszyna do pisania 

22. Bucholc R., Śrebrzyńska 88, 


meble. i 
28. Chrzanowicz P., Pl. Wolności 7, 


meble 

24. Cymerman J., Gdańska 9. sza- 
fy, tokarnia, 

25. Cytrynbaum I., Wolborska 12, 
zegar 

26. Cukier H., Brzezińska 98, 
szafa 

27. [Cederbaum S., Szkolna 33, 
różne meble, maszyna do szy- 
cia, 

-28. Dudelczyk M., St. Rynek 15, 
wiadra, żelazka, młynki, waga 

29. Djament Ch., Konstantynowska 
49, zegar 

"80. Długacz B., Gdańska 6, woda 
kolońska, perfumy, mydła 

31. Englard D. Pl. Wolności 8, 
kredens 

32. Fajerman E., Pomorska 54a, 
meble, kontuar, obrazy 

33. Finkel S., Jakóba 10, szafy 

34. Fiszel D. Aleksandryjska 19, 


meble. 
"85. Fried S., Pomorska 35, różne 


meble. 
86. Falke J. Pomorska 6, szafy 
37. Frydrych L. Cmentarna 1, oto- 
mana 
38. Fligel J. Kielbacha 4, meble 
39. Frydland B. Szopena 4, szafa, 
40. Fabrykant H., St. Rynek 4, 
szafa 
-41. Farber F. T. Konstantynowska 18 


meble. 
42. Grinberg A., Pomorską 101, 
meble, waga 
43, Getler T., Jakóba 1, meble 
44. Gros. M., Ogrodowa 3, szafa 
-45. Goldberg M., Nowomiejska 18, 


meble. 

46. Grzybowski Ch. Konstantynow- 
ska 3, szafa 

47. Goldberg B., Konstantynowska 
7, maszyna do szycia 

48, Grynbal I, St. Rynek 12, pal- 
to, kołdra, krzesła. 

49. Gros M, Nowomiejska 9, 
lampy 

50. Gotlib M. H. Pl. Wolności 7, 
szafa, stół /, 

51. Grinwald A., Brzezińska 5, 

% meble, kapy pluszowe 

51. Goldstein F., Brzezińska 19, 


meble. 
„58. Grosman M., 


meble. 


Wolborska 8, 


55. Glanc W., 


54. Geyer B-cia, Zgierska 96, koń, 
biarko, fotel, farby 

Zeromskiego 4, 
meble. 

56. Grinbaum P., 
szafa 

57. Herszkowiez A., Pomorska 29, 


Zórawia 20, 


meble. 
58. Hugo Frydrych, Cmentarna 1, 


meble. 

59. Szaładajewski L M., Zgierska 17 

60. Handke J., Pomorska 62, meble 

61. Herling W. Pomorska 6, mebig 

62. Hamer D. Wschodnia 18, meble 

63. Herszkowicz A., Pomorska 29, 

. _ Waga, piecyki, kociołki, pralki 

64. Horn Cn., Konstantynowska 50 
czajniki do wody 

65. Haremza, Pomorska 12, 100 
pudełek 

66. Hertz I., Pomorska 4, szafa 

67. Herszenberz L., Franciszkań- 
ska 30, meble, gramofou 

68. Hammer E., Wschodnia 18, 
meble. f 

69. Hausman A., Włodzimierska 34, 
zegar, tremo 

70. Herman K., Zgierska 74, ma- 
szyna do szycia, rower, meble 

71. Joffe M., Pomorska 7, szafy 

72. Joskowicz W., Jakuba 7, meble 

73. Jakubowicz I., Zachodnia 29, 


zegary 

74, lzbicki W. Północna 18, kre- 
dens, palto czarne 

75. Joskowiez T., Zgierska 11, pu- 
der 

76, Jakubiec J., Konstantynowska 
26, obuwie męskie 

77. Knopf A. B., N. Targowa 20, 
szata 

78. Kenig M., Wolborska 24, meble 

79. Koplowicz M., Pomorska 4, 

A tremo, szafy 

80. Kalisz A. J., Wolborska 38, 
różne meble, | kołdry pluszowe 

81. Kuprański M., Nowomiejska 21 
szafa 

82. Kohn S., Solna 8, meble 

83. Kohn J. H., Aleksandryjska 13, 


meble. 

84. kenig U. D., Pomorska 4, ma- 
szyna do szycia 

85. Kirsztein M., Pl. Wolności 7, 
palta damskie 

86. Kapelusz E., Pl. Wolności 10, 
meble. 

87. Korn Szmul, 
lustro, stół 

88. Kozłowski Ch. M., Wolborska 
34, obrus, firanki, kapy i lu- 
stro f 

89. Krainski A.. Północna 16, urzą- 
dzenie apteki 

90. Kanał J., Pomorska 95, lustra 

91. Korzuszek N., Zgierska 17, 
lustro 

92. Kuperman J. Piotrkowska 132, 
kredens, zegar 

98. Karmioł S,, Wschodnia 22, ma- 
szyna do szycia. meble: ` 

94. Kucharski M. Zawiszy 8, kapy 
pluszowe 

95. Kramer K., 


Brzezinska 5, 


Zgierska 21, 


meble. _ 

96. Kosmalski 8., Młynarska 18, 
kontuar 

97. Kożuszek L, Bał. 
lustro 

98. Kure W., Szkolna 8, meble 

99. Kapelusz Ch., Stodolniana 5, 
kołdry pluszowe 

100. Kifer. 3z., Wolborska 30, 
meble. 

101. Karmioł S. G., Wschodnia 22, 


Rynek 9, 


meble, 

102. Kucharski M., 
meble. 

103. Kajzebrecht, Zgierska 47, de- 
ski na składzie 

104. Kliger M., Zgierska 58, meble 

105. Kajzebrecht, Zgierska 69, ca- 
łe urządzenie kantoru 

106. Krakowski I., Zgierska 73, 3 
pary koni 


Zawiszy 8, 


107: Krakowska M. Pomorska 69 
różne meble 
108. Landau M, Nowoniejsta 5 


meble. i 

109: Liberman O. Jaköba 10, ma- 
szyna do szycia 

*110. Landau Ch. Nowomiejska 5, 
kredens 

111. Lewkowicz K., Pomorska 87, 


meble. 
112. Landau Ch. D., Solna 6, 


meble. EPES 

118. Leszczyński J., Nowomiejska 
7, cukierki 

114. Lubochiński J. Jerozolimska 
8, zegar, tremo 

115. Lejzerowicz H., Wschodnia 1, 
talerze różne 

116. Lachman 82, Podrzeczna 9, 
maszyna do szycia 

117. Lebkeler J., Wolborska 21, 
szafa, zegar 

118. Lichtenberg I., Wolborska 10, 


meble. s 
119. Ten M., Wschodnia 17, ma- 
szyna do cięcia papieru 
120. Luksenburg Ch. Szkolna 16, 
maszyna do szycia 

121. Krieger A., Szkolna 82, mebl 

122. Lewkowicz Ł. Zórawia 10, 
maszyna do szycia | 

123. Lubochiński J., Wolborska 38, 
meble różne 

124. Lemel M. M., Szkolna 25, 
kredens, zegar 

126. Michlewski H., Nowotargowa 
20, kredens 

126. Mank M., Brzezińska 51 „wagi 

127. Moncarz Z., Północna 21, ma- 
szyna do szycia, kapy pluszo- 
we, otomana 

128. Moszkowicz I., Bał. Rynek 5, 
lustro 

129. Morawski J., Smugowa 28, 
tremo t 

130. Notarjusz N. M., Pomorska 53 


meble 
131. Niemiecki W., ‚St. Rynek 2, 


meble. 
132. Nowak M., Pomorska 8. 


meble. + w = 
133. Ostrowiecki L J., Solna 11, 
meble. 
134. Obarzanek Ch., Pomorska 3, 


meble. A 
135. Ostrowska W., Pl. Wolności 6, 
meble. . 
186. Ordynans, Konstantynowska 
48, otomana ` 
137. Olstein K., Zgierską 25, meble 
188. Ordynans H., Wolborska 23, 


meble _ a 

139. Ostrowiecki A., Zgierska 43/45, 
meble . ; 

140. Parzenczewski H. Zgierska 36, 
meble 7 PO? 

141. Pacanowski P. Kilińskiego 7, 
meble _ A 

142. Pajęcki M., Konstantynowska 
40. 

148. Przybyłowicz J. Wolborska 38 
meble ; 

144. Pietryszew W., Brzezińska 89 

: meble 1 
145. Piaseczny S, Zgierska 64, 


meble 9 

146. Paciorkowski J., Jakóba 11, 
meble, maszyna 

147. Piasecki L., 
meble. | 

148. Pınezewski J.. Wschodnia 16, 
meble, -maszyna do szycia, 
kapy pluszowe. 

149. Pomerane B., Wolborska 16, 
maszyna, szafa. 

150. Pinczewski I. B., Wschodnia 
16, meble różne, maszyna do 
szycia. 

151 Pstrągowski S. Pomorska 5, 


Wróbla 16, 


meble k 

152 Radoszycki J. Konstantynow- 
ska 6, maszyna do szycia 

153 Rozental! I. Nowomiejska 29, 
szpagat 

154 Rotbajn B. Konstantynowska 
3, żyrandol 


155 Rozenblum Ch. St. Rynek 6, 
meble 
156 Rubinowicz L. Wolborska 29, 


meble 
157 Rozenberg M. Ch. Ogrodowa 
5, maszyna do szycia, meble 
158 Rozen Ch. Dolna 11, szafa 
159 Radke K. Pomorska 86, 


meble 
160 Rozenblum Ch. St. Rynek 6, 


szafa 
161 Rozenowicz M. Nowomiejska 17 


meble 
162 Raisbaum A. Szkolna 17, 


meble _ 

163 Rubinowicz L. Wolborska 29, 
maszyna do szycia, meble 

164 Rabowski S. i Ajzenberg M. 
Zawiszy 23, maszyna do szy- 
cia, meble 

165 Radke M. Zawiszy 28, maszy- 

na do szycia, meble 

166 Srebrnagóra L. Pomorska 8, 
stół 

167 Szantal I. Nowomiejska 26, 
palta damskie 

168 Szmaragd S, Wolborska 37, 


meble 

169 Sochaczewska Ch. Konstanty- 
nowska 9, meble 

170 Saga M. Wchodnia 22, sza- 
a 

171 Szerman D  Wolborska 19, 
szafa 

172 Szantal I. Nowomiejska 26, 
100 bluzek płóciennych - 

173 Samsonowicz I. Wulborska 21 
maszyna do szycia - 

174 Szurek J. Nowomiejska 15, 
10 tuz. brzytew ; 

175 Szajwach Zachodnia 14, 


meble 

e76 Szer r. Konstantynowska 50, 
meble 

177 Sztajger M. Północna 18, sza- 
fa 

178 Szmidt J. Fraaciszkańska 34, 


meble 

179 Sieradzki L. Konstantynowska 
78, meble 

180 Srucht Ch.  Kiełbacha 17, 
meble 

181 Sroka H. Brzezińska 69, u- 
rządzenie zakł. fryz. 

182 Szmaragd S. Wolborska 37, 
meble. 

183 Szerpański J. Zabia ' 158, 
meble 

184 I[rubowicz F. Ogrodowa 9, 
fortepian, meble 

185 Zymant Z. Szkolna 5, maszy- 

i na do szycie, mebie 

186 Tandecki P. Konstantynow- 
ska 41, meble 

187 Trajsterman M. Kielbacha 4, 
meble. 

188 Uberbaum M. 
ska 23, szafy 

189 Urbach M. S-wie Wschodnia 6, 


Aleksandryj- 


meble 
190 Urbanowski W. J. M. Zgier- 
ska 51, maszyna do „szycia, 


meble. 

191 Wolicer H. Wschodnia 19, 
czajniki, garnki, filiżanki 

192 Wysocki K. Wolborska 40, 
maszyna do szycia, meble 

193 Wajsblum N. Konstantynow- 
ska 6, maszyna do szycia, 
lustroj 

194 Wajnkranc Ch. N. Pomorska 8 


meble LAB 73 
195 Wajnerman M. Pi. Wolności 
3, szafa 
196 Wajsbard D. Solna 11 


meble . 
197 Wręczycki W. Brzezińska 56, 
10 korcy koksu 
198 Wręczycki F. Brzezińska 100, 
koks, kowadło 
199 Wysocki K. Wolborska 40, 
maszyna do szycia 
200 Wajnman M. Szkolna 28, 
t 


meble.  _ 
201 Winkier i inni Szkolna 16, 
różne meble 


202 Weis J. Wolborska 16, 


meble . 
203 Wysocki K. Wolborska 40 
maszyna do szycia, szafa 
204 Wilmański I. Zgierska 61, 


meble 
205 Wyślicki A. Zeromskiego 12 
kasa ogniotrwala, różne 


meble. 
206 zylberberg M. Pomorska 46, 
szafa 
207 Zaliszewski D. M. Wolborska 33 


meble. 
208 Zylbering M. Brzezińska 88 
209 Zawadzki J. Bałucki Rynek 2, 


meble 

210 Zylbersztajn J. M. Szkolna 30 
różne meble, kapy pluszowe 

211 Aliman St. Rynek 2, 200 tuz. 
zeszytów 

212 1 8 J. Wolborska 22, 
kreden 

213 . M. Zgierska 8, 2 
worki ryzu 

214 Berliński D. Zeromskiego 54, 
kredens 

215 Czernikow M. Wschodnia 21, 


meble. 
216 1 8 A. Wschodnia 26, 


meble 
217 Dudelczyk Ch. St, Rynek 15, 
2 wagi 
218 Dzięciarski S. Wschodnia 16, 
kredensy 2 


219 Drajhorn S. St. Rynek 9, ma- 


szyna do szycia, biurko 

220 Frydman L. Wchodnia 22 
meble 

221 Fredrych L. Cmentarna 1, 
tremo 

222 Grynbaum |. Wschodnia 18, 
szafa 

223 Juskiewicz St. Rynek 4, mąka 

224 Joskowicz Z. Zgierska 11, 
woda kolońska 

225 Jankielewicz S. St. Rynek 9, 

- „kasa ogniotrwała, zegar 

226 Kac P. Al. Kościuszki 1, szafa 

227 Kajzebrecht L. Zgierska 69, 
kasa ogniotrwała, maszyna do 
pisania 

228 Kawenoki 8. Pomorska 6, 
meble 

229 Firma Laufer L. M. Zachod- 
nia 25, towar biały 

230 Lipszyc A. Zgierska 8, bufet 
perfumy różne 

231 Minor A. Spadk. Srebrzyńska 
49, Szlichtmaszyna 

232 Malcier Szwarc i Włodarski, 
Zeromskiego 50, czekolada 

233 Nonberg J. Zgierska 11, sza- 


fa 
234 Poznersohn St. Rynek 2. wa. 
talina 
235 Pfeffer I. Szkolna 17, meble 
236 Prusse E. Zeromskiego 52, 


meble. 

237 Prussć R. Zeromskięgo 52, 
maszyna do pisania 

238 Radwański J. Zgierska 24, Oš 
brazy święte 

239 Tsakumakis A. Zachodnia 16, 


meble . 
240 Weinberg I. M. Wschodnia 16 


meble. 2 i 
241 Wolski K. Zachodnia 30, wi- 
na 30 but. 
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między godz. 9-tą es a 4ta 


po poludniu 

242 Apt M. Wschodnia 23, kre- 
dens 

243 Bornsztajn A. Wschodnia 34, 
lustro 

244 Beresz Z. Wschodnia 45, 
meble. 

245 Bożencka E. Zachodnia 39, 
meble, bufet 

246 Blumenfeld A. Zachodnia 15, 


meble. 
247 Bernheim S Zawadzka 7, ka- 
sa ogniotrwała 
248 Boczkowska D. Zawadzka 25, 


meble 
249 ne A. Zawadzka 39, 


kre- 
dens 
250 Bromberg J. Piotrkowska 152, 
meble 


251 Przemysł Jedwabny Wólczań- 
ska 13, 1000 metr. jedw. 

252 Lewi Michał Piotrkowska 37, 
meble 

253 Wajcman Eljasz Zelman Sien- 
kiewicza 29, meble 


Qod 


254 rn A. Wschodnia 32, 
kreden 

255 N E. Wschodnia 2f, 
zegar 

256 en A. Wschodnia 32 
kreden 

257 COR wich M. Zawadzka 12 
maszyna do szycia 

258 Cynamon S. Zawadzaka 20, 


meble 

259 N S. Zawadzka 22° 
kredens 

260 Cukierman A. Konstantynow- 
ska 30, maszyna do pisania, 
biurko 

261 Cyklis M. Kilińskiego 71, 
kiestron 

262 Diszkin S. Piotrkowska 
stoliki, lustra 

263 Dawidowicz J. Zakątna 34, 
biurko 

264 Dobrzyńska Z. Zawadzka 1, 
pomocnik kredensu 

265 Epstein S. Zawadzka 9, waga, 


meble. 
266 Engel. 


meble 

267 Fisz, Cegielniana 36, kasa 
ogniotrw. bufet biurko, stolik 

268 Fiszel Futerman, Wschodnia 
45, kredens 

269 Ferster J. Wschodnia 57, 


O[-* 


25, 


D. „Zeromskiego 29, 


meble. 

270 Pio: W. Zakątna 13, maszy- 
na do pisania 

271 Fogel J. Zawadzka 2, 
sztywne 

272 Freiman J. Zawadzka 19, ma- 
szyna do pisanta 

273 Frenkiel Sz. Zawadzka 21, 


płótno 


kredens 

274 Fiszhaad S. Zawadzka 30, 
biurko 

275 Falk I. Zawadzka 30, biurko, 
patefon 


276 Feinberg D. Zawadzka 35 
zegar 
277 Frenkiel 


N. Zawadzka 36 
biurko 
278 Fajnsztajn I. Z eromskiego 28 
szafa 


279 Grzelik M. 6-go Sierpnia 
różne wódki 
280 Gecow S. Wschodnia 


10, 
31, 
meble. , 
281 Grabowiecki R. Wschodnia 51 


kredens 
282 Grabski B. Zakątna 61, biurko 


y 283 Gross I. Zielona 5 | 7, otoma- 
na 
284 Greppert K, Zawadzka 1, ka- 
pelusze 
285 Gelade I. Zawadzka 22, kre- 
dens 
286 Glasman M. zawadzka 30, 
kredens 


287 Gliksman S. Zawadzka 
meble à 
288 Gordon S. Zeromskiego 


meble. 

289 Goldman J. Zeromskiego 
otomana 

290 Gessner G. SS-wie, Kilińskie- 
go 24, bawełna 

291 Grodniński L. Al. 1-go Maja 
1, zegar 

292 Glanc H. Wschodnia 59; fote- 
le skór 

293 Goldamer O. Kilińskiego 74— 
76, fortepian 

294 Horowicz A. Zawadzka 20, 
kredens, waga 

295. Hamer J., Narutowicza 57/9, 
kredens 

296. Heller M., Narutowicza 39, 
mandolina, meble 

297. Helmer J., Południowa 9, 
meble, żyrandol 

298. „Heller i Kon*, Południowa 
78/80, szpulmaszyna 

299, Heindrich T, 6.go Sierpnia 
7, różne wódki 

300. Horowicz M. A., e 


meble 

301 Haimans L. Traugutta 14, 
kredens 

302 Hoffman I. Wschodnia 50, wa 
gi lodownik 

303 Holcman M. Zachodnia 68, 
maszyna do pisania 

304 Hermalin H. Zawadzka 1, per 
fumy, mydła 

305 Herszkowicz P. Zawadzka 8 
kredens 

306 Herszkopf S. Zeromskiego 12, 
meble 

307 Herman I. Lipowa 12. maszy- 
na do szycia, tremo. 
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308 Judelewicz M. Zachodnia 64, 


szafa 

309 Jabłonkowa W. Zachodnia 36, 
meble 

310 Judelewicz M. Zachodnia 64, 
pianino 


311 Joskowicz M, Zachodnia 68, 
biurko, szatka 

312 Jakubowicz N. Zawadzka 3, 
lustro, stoliki 

313 Jakubowicz S. Zawadzka 20, 

i kredens 

314 Jakubowicz A.M. Zielony Ry- 
nek 6, przędza 

315 Janowski I Gdańska 37, meble 


316 Kowalski W. Zielona 28 wódki 


317 Lwow Józef Gdańska 81, me- 
ble, powozy, rolwaga, maszy- 
na do pisania, pianino 


318 Karwerski J. 6-go Sierpnia 19 


meble 

319 Kronman M. Skwerowa 3 kre 
dens 

320 Koprowski I. Traugutta 12, 
pianino 

321 Karbanow A. Wschodnia 31 
kredens 

322 Kaczmarek L. Wschodnia 38 
kredens 

323 Kamieniecki I. Wschodnia 49, 
szaty 

324 Krenicki D. Wschodnia 72 
pianino 


325 Kaczmer H. Piotrkowska 42 
50 czółenek nowych 
326 Kon J. Zachodnia 70 meble 


327 Kamusiewicz Gh. Zawadzka 2 
koszule męskie 

328 Krauze J. Południowa 13, me- 
ble 

329 Kintus R. Zawadzka 17, 5 wor 
ków mąki 

330 Krauze S. Zawadzka 19, ma- 
szyna do szycia 

331 Kronenberg E. Zawadzka 35, 
kredens 

332 Kokorzycki 
60, biurko 

333 Lipski Piotrkowska 54, ubranią 


334 Lipszyc A. Piramiowicza 2, 

diurko 

335 Liberman H. Skwerowa 1, 
szafa lustra 

336 Lubinska R. Skwerowa 6, pia 
nino 

337 Liberman R. Wschodnia 49, 
szafa 

338 Lewin M. Wschodnia 74, kre- 
dens 

339 Liberman B-cia, Wierzbowa 18 
biurka 3 

340 Lipszyc J. Zachodnia 49, 
meble. 


E. Zeromskiego 


341 Lewin A. Zachodnia 66, 2,000 - 


pudelek gilz 

342 Lewin L. Zakątna 13, kasa o- 
gniotrwała 

343 Liberman M. Zawadzka 44, 
tremo 

344 Lasman F. Zielony Rynek 6, 
naczynia kuchenne 

345 Lukin C. Zeromskiego 37, 


meble, 
346 Lipszyc l. Piotrkowska 152, 


meble. _ | 
347 Maliniak i Weiss, Zakątna 34, 
biurka 
348 Katys K. Zeromskiego 33, 4 
worki owsa 
349 Majzel E. Zeromskiego 41, 
zegar 
350 Matysek S. Zeromskiego 46 
351 Misal W. Zachodnia 41, biurko 
352 Miller F. Przejazd 2, różne 
meble. 
Najman M. Piotrkowska 37, 
kapy pluszowe 
Neumark A. Wschodnia 37, 
żyrandole 2 
Najfeld H. Zeromskiego 27, 
lustro 
Orfinger H. Zawadzkasl, szafa 
Pomeranc F. Wchodnia 68 | 70 
meble. i 
Pressburgier, Zielona 5 | 7, 
waga, biurko, wózek 
Presman R. Zawadzka 4, 
dens 


353 
354 
355 


356 
357 


358 


359 kre 


360 Plesner B. Zeromskiego 29, 
meble. 

361 Piaskowska M. Skladowa 12, 
kontuary, waga 

362 Pujdak M. Sporna 11, szafa 
lustro 
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363 Teichman O. Narutowicza 25, 
meble 

364 Rochwerger Ł. Al. I Maja 39, 
fortepian, kredens 

365 Radoszycka F. 6. Sierpnia 7, 
meble 

366 Rotstadt A. Skwerowa 6, kre- 
dens 

367 Rotberg J. Cegielniana 2, 


meble. 
368 Rywkind B. Wschodnia 45, 
kredens 
369 Rozenblum L. Wschodnia 69,. 


meble. 

370 Ryński S. Wschodnia 74, gar- 
deroba . 

371 Rozenstrauch B-cia, Narutowi- 
cza 41, kredens biurko 

372 Rozencwajg A. Zachodnia 61. 
kredens 

373 Rokman S. Zachodnia 68, 2. 
sztuki towaru 

374 Rudzki B. i H. Zakątna 34, 
biurko 

375 Rotband L. Zielona 6, maszy-- 
na do pifania 

376 Rozenholc B. Zielona 47, 


meble. 
377 Rozental D. Zawadzka 5, 
meble. 7 
378 kussak J. Zawadzka 5, 15 sto: 
lików z blatami 
379 Rozencwejg H. Wschodnia 29 
kredens 
380 Rozensztrauch B-cia, Narut. 41. 


meble. 

381 Stow. Krawców, Piotrkowska 
20, stoliki i krzesła 

382 Sienicki I, 6-go Sierpnia 7, 
towar męski 

383 Szarf M. Skwerowa 1, maszy* - 
na do pisania biurko 

384 Sztain H. Wschodnia 57, Woe- 
rek cukru i worek faryny 

385 Samsonowicz S. Wschogłia 69 


meble. 


386 Szpiegel W. Zachodnia 59, 
przędza 
387 eż B. Zachodnia 52, kre- 


den 

388 Szmidt S. Zachodnia 64, kre- 
\dens 

389 Staskowski A. Zakątna 47, 3 
stolików 

390 Szmuiowicz M. Zielona BI, 


meble. 2 , . 

391 Sziper M. Zielona 17, kredens - 

392 Singer N. Zawadzka 5, 4 tuż. 
krawatów 

393 Siock K. Zawadzka 19, my- 
dła toaletowe 

394 Szpilberg Ch. Zawadzka 22, 
czekolada, herbata, mydła 

395 Szajnfeld L. Zawadzka 23, 
kredens 

396 Szajniak M. Zawadzka 26, sza : 
fa bieliZniarka 

397 Szeweiew N.L. Zawadzka 36,. 
kredens 


398 Sonberman H. Żeromskiegą 
12, krędens, stół 

399 Sokołowski W. Kilińskiego 
36 | 38, kontuar, szafa: skle- 


powa 

400 Szapiro M, Kilińskiego 36 | 38» 
kredens 

401 Tow. Sport. „Bar-Kochba*, 
Południowa 11, meble ławki 
do gimnastyki 

402 Tylier Ch. Tramwajowa 11, 
garderoba z lustrem 

403 Tepler F. Wschodnia 74, oto- 
mana 

404 Teich B. Zielona 6, kredens 

405 Tenenbaum S. Zawadzka 36, 
kredens 

406 Ulrichs, M. Zielona $, patefon 
meble 

407 Wołkowyski J.B. Wschodnia 
72, pianino 

408 Wojnorowski W. Zachodnia 36 
biurko 

409 Wislicki A. Zachodnia 33, sza 
fy lustro 

410 Winter A. Zachodnia 68, szafy 

411 Weisberg S. Zielona 3, kredens 

412 Wołożyńska G. Zielona 28, 
mydła, perfumy, kontuary, 
szafy j 

413 Wiluś J. Zawadzka 3, bufet 
szata sklepowa 

414 Wolman S-wie, Zawadzka 12,, 
100 klg. mydła zwyczajnego» 

415 Wajnberg G. Zawadzka 22, 
kredens 

416 Wiślicki A. Zeromskiego 12, 
biurko 


